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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher AbendScricht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 12. Zum, abends.

örtliche Kampfe auf dem Schlachtfelds süd­
westlich von Noyon und siidlich der A isne.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 12. Juni mor­

gens lautet: Heute Nacht griff ein feindlicher 
Sturmtrupp einen unserer Posten im Quelay-Walde 
an, wurde jedoch abgewiesen. Wir führten einen 
erfolgreichen Vorstoß Lei Eroyelles aus und machten 
einige Gefangene. Die feindliche Artillerie war 
heute Nacht westlich Lens mit Unterbrechungen tätig.

Der mißglückte feindliche Flankenstoß.
An der neuen Kampffront zwischen MonLdidier 

und Noyon haben die Franzosen am 11. Juni eine 
schwere blutige Niederlage erlitten. Sich der Wich­
tigkeit des verlorenen Höhengeländes voll bewußt, 
setzten sie stärstke Kräfte ein, um den Deutschen die 
errungenen großen Vorteile wieder zu entreißen. 
M it mehreren Divisionen in dichten Massen griff 
der Feind an. Um 11.80 Uhr vormittags begannen 
die Gegenangriffe gegen unsere Linie von Le Ploy- 
ron bis Antheurl. Der Hauptstoß des Feindes rich­
tete sich gegen unsere Stellung von Courcelles bis 
Mery. Hier massierte er seine Angriffstruppen und 
unterstützte sie durch zahlreiche Tank- und Schlacht- 
geschwader. Bei Courcelles jagte er allein über 
Zy Tanks vor, bei Mery ließ er gegen 80 . Kampf­
wagen gegen unsere Gräben anrollen. Der deut­
schen Artillerie boten diese unförmlichen Wagen 
lohnende Ziele. Die Hälfte der französischen Tanks 
Liegt zertrümmert auf dem Schlachtfelde. Der mit 
rücksichtsloser Energie geführte Angriff brach unter 
außerordentlich schweren Verlusten zusammen. An 
der Hauptangriffsstelle Courcelles—Mery traf den 
Feind mit voller Wucht der deutsche Gegenstoß und 
warf ihn zurück. Am Nachmittag um 5 Uhr setzte 
er zwischen Belloy und Antheuil zu neuem Angriff 
an. Hier machte er die wütendsten Versuche, unsere 
Linie zu durchbrechen. S ie blieben erfolglos und 
scheiterten unter schwersten blutigen Verlusten. 
Weiter östlich brach ebenfalls der Angriff eines 
französischen Regiments gegen die Stellungen bei 
Chevincourt verlustreich in sich zusammen. Trotz 
der bereits ungeheuerlichen Verluste gab der Feind 
auch jetzt noch nicht seine Hoffnung auf, einen ent­
scheidenden Erfolg zu erringen. Abends 7 Uhr 
wiederholte er abermals seine Angriffe in Gegend 
Le Ployron und südöstlich Mery. Sie endeten wie­
derum mit der blutigen Ergebnislosigkeit der 
morgendlichen Anstürme. Dasselbe Schicksal erlitt 
pin um Mitternacht längs der Straße Villers-sur- 
Loudun—Vendelincourt angesetzter Vorstoß. Weiter 
östlich bis zur Oise erstickten heftige, aus Thourotte 
heraus geführte Gegenangriffe in französischem Blut. 
Hie feindlichen rückwärtigen Verbindungen, auf 
denen der Franzose immer wieder neue Reserven 
heranführte, lagen unter unserem wirksamen 
schweren Feuer.

Vom Morgen bis rn die tiefe Nacht hinein 
hielten die Kämpfe an. Völlig nutzlos hat der 
Franzose auf der ganzen Front seine Massen ge­
ife r t .

Ein vergleich.
Der Geländegewinn der Deutschen seit dem 

t l .  März beträgt 658k Quadratkilometer. In  dieser 
Zahl ist der Geländegewinn des Angriffs Mischen 
Montdidier und Noyon nicht einbegriffen.

Die Entente konnte dagegen Lei all ihren Groß­
schlachten an der Somme, bei Arras und in Flan­
dern lediglich 561 Quadratkilometer in vielen, 
ßwnatelangen Kämpfen erobern. Die Gefangenen- 
,ahl seit dem 21. März ist mit den letzten Erfolgen 
rn der Matz aus 208 lwa gestiegen.

Unruhe in Paris.
Die „Züricher MorgenzeiLung" erfährt zuver- 

Mig. daß sich neue Sturmzeichen in Paris Lemerk- 
ML machen Die Unsicherheit über das. was die

Ziel zu erreichen, 
die Moral der "
Lärische Moral des Gegners

Zukunft bringt, beunruhigt die Pariser Bevölkerung 
auf das ernsthafteste. Die Unruhe und Sorge äußern 
sich in gewissen bezeichnenden Vorgängen, von denen 
jedoch die Pariser Blätter, deren Ausfuhr über die 
Grenze verboten, nur mit Vorsicht und nur in ver­
schleiernden Andeutungen zu sprechen prägen. In  
der letzten Ausgabe des Pariser „Temps" wird im 
Handelsteil mitgeteilt, daß sich am letzten Sonn­
abend unter den Mietern von Fächern in den feuer­
sicheren Panzerschränken der Pariser Finanzinstitute 
eine ganz ungewöhnliche Erregung und Bewegung 
gezeigt hat, sodaß die Pariser Banken vorzeitig ge­
schloffen werden mußten. Es zeigt sich offenbar, daß 
die Annäherung des deutschen Heeres an Paris dort 
Vorboten einer neuen Massenabwanderung ver­
mögender Kreise zutage treten laßt, die sich und 
ihre Werte nicht einer unmittelbaren militärischen 
Bedrohung von Paris aussetzen wollen und deshalb 
ihre Gelder schleunigst von den Banken abheben. — 
Das „St. Gallener Tageblatt" läßt sich aus Paris 
melden: Man glaubt in Frankreich zwar nicht, daß 
Paris eigentlich bedroht sei, indem man sich daraus 
stützt, daß Amiens, Verdun und Arras viel enger 
eingeschlossen leren, ohne bisher gefallen zu fein 
Auf alle Fälle aber wird die Regierung Paris mir 
im letzten Augenblick verlassen. Clemenceau ist zum 
verzweifelten Widerstände entschlossen. Er hat 
feinem Vorgänger die Flucht nach Bordeaux zu sehr 
verübelt, als daß er diesen Schritt nunmehr wieder­
holen oder ihn dem Präsidenten Poincarä anraten 
könnte. — Paris gibt nach der „Voff. Ztg." das Bild 
einer belagerten Stadt.

Kein bloßes Remis, sondern matt!
Am Schlüsse einer umfangreichen Betrachtung 

über die Kriegslage im Westen schreibt Oberst von 
Wattenwil rn der „Züricher Post": Es kann als 
höchstwahrscheinlich gelten, daß uns noch die 
Sommermonate einen neuen, wirksamen Schachzug 
der deutschen Feldherren bringen werden, welche 
gegenwärtig die Gestaltung des Krieges frei be­
stimmen können. Trotz der in Aussicht stehenden 
amerikanischen Hilfe vermindern sich durch joden 
Schlag die wertvollen Figuren der Feldherren der 
Entente-Heere in so sichtbarer und fühlbarer Weise, 
daß der Äusgang des großen Ringens nicht mehr 
in einem bloßen Remis, ^ in envgrltiger 
Mattsetzung erwartet werden kann

Englisch-französische Besorgnisse.
Die Meldungen über

...................L, wie die Deutschen,
so gut, wie wir selbst es wünschen möchten. 

Die militärischen Sachverständigen betonen, daß das 
Schicksal des hervorspringenden Winkels Oise von 
dem deutschen Vormarsch längs der Eisenbahn Eom- 
piegne abhängt. — General Maurice schreibt in 
demselben Blatte: Wir können in diesem Augenblick 
noch nicht mit Bestimmtheit sagen, ob dieser jüngste 
deutsche Vormarsch der Beginn eines Versuches 
großen Stiles ist, den Vormarsch nach Paris wieder 
aufzunehmen, oder ob es sich hier um einen örtlichen 
Vorstoß handelt. Wir haben keinen Grund, mit dem 
bisherigen Ergebnis des Ganzen unzufrieden zu sein, 
aber wir können über das, was folgen wird, kein 
Urteil abgeben, bevor wir nicht mit Bestimmtheit 
vnssen, ob die Armee des Kronprinzen Rupprecht, 
welcher der englischen Front gegenübersteht, sich mit 
voller Kraft diesem Vorstoß anschließen wird, oder 
ob sie Befehl erhalten wird, Trupen zu entsenden, 
die den Vormarsch auf Paris unterstützen sollen. 
Es sei unmöglich zu verkennen, daß die Lage ernster 
werde, wenn es dem Feinde gelinge, noch weitere 
Fortschritte auf Paris zu machen.

Der militärische Berichterstatter des „Daily 
Telegraph" fordert am 3. Juni eine sofortige Gegen­
offensive mit allen verfügbaren Streitkräften, die 
allein das militärische Gleichgewicht wiederherstellen 
könne. (Über das Schicksal derselben stehe den 
gestrigen deutschen Heeresbericht! Die Schristttg.) 
Trotz der letzten Erfolge sei die militärische Lage 
für die Deutschen bedrohlich (!) und tatsächlich nur 
aus ihrer „unverschämten" Verachtung für die 
Heeresleitung der Alliierten verständlich. Die 
Politik des Lavierens werde unvermeidlich zu wei­
teren deutschen Siegen Gelegenheit geben, bis die 
Lage hoffnungslos würde. Zwar habe England 
schon unendliche Opfer gebracht, aber die Armeen 
in Frnkreich hätten ohne Verstärkungen keine Aus­
sicht auf Sieg. Solange die amerikanischen Truppen 
nicht einen gewissen Grad von Tüchtigkeit in Orga­
nisation, Disziplin, Führung und technischer Lei­
stungsfähigkeit erreicht haben, sind sie bei der Ver­
wendung an der Front nur im Wege. Denn die 
Deutschen gestalten absichtlich den Kampf durch Gift­
gase, flüssiges Feuer, NachtbomLardierungen und 
andere höllische Kniffe so furchtbar und nerven- 
zerrüttend, daß nur die allerbesten Truppen stand­
halten können. Es ist daher, mag es sich um Ame­
rikaner oder andere handeln, zwecklos, mit bloßen 
Zahlen zu rechnen, um die Deutschen zu überwinden.

Hilaire Velloc wendet sich in „Daily News" 
gegen die irrtümliche Auffassung, daß dre Ziele der 
derzeitigen deutschen Offensive topographischer Natur 
seien. Seit dem 21. März komme es der deutschen 
Heeresleitung offenbar nicht darauf an, bestimmte

ĝraphisch- 
kumw
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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  13. Juni. (W .-T.-V.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  13. 2«ui.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z  >

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Zeitweilig auflebender ArtMeriekampf. O «etliche Jnsanteriegrfechte 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südlich von Noyon führte der Franzose erneut starte Gegenangriffs 

beiderseits der großen Straße Roys— Estrees— St. D enis; unter schwersten 
Verlusten brach auch dieser Angriff zusammen. Mehr als 60 Panzerwagen blieben 
zerschossen auf Sem Kampffelds.

Die Gefangenenzahl ist auf Aber 15009 gestiegen. Die 
Beute an Geschützen betragt nach bisherigen Feststellungen

mehr als 150.
Bei Abwehr der feindlichen Gegenangriffe fielen einige unserer in die vorderen 
Jnfanterielinken hinein aufgefahrenen Geschütze in Feindeshand. Nördlich der Aisne 
drangen Sturmabteilungen in die feindlichen Graben. Siidlich der Aisne griffen 
wir nach starker Artilleriewirkung den Feind an und warfen ihn aus seinen 
Linien östlich von Cutry—Dommiers über Liese Orte hinaus zurück. Nördlich von 
Corcy wurde der Savitzrs - Grund vom Feinde gesäubert. Wir machten

mehr als 1500 Gefangene.
Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe nordwestlich von Chateau-Thlerry brachen 
verlustreich zusammen.

Zu den beiden letzten Lagen wurden 35 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Hauptmann Berthold Und Leutnant Menkhoff errangen ihren 33., Oberleutnant 
Schleich feinen 29. und 30., Leutnant Beltzzens seinen 20. und 21., Hauptmann 
Reinhardt seinen 20. Lustsieg.

Der Erste General-Quarkiermeisler: L u d e n d o r f  f.

Schlag auf Schlag. Die Deutschen 
hätten für diesen Zweck eine neue Taktik erfunden 
die hauptsächlich in der unglaublich geheimen Kon­
zentration bedeutender Streitkräfte, in Angriffs- 
formationen von bedeutender Tiefe, in besonders 
ausgebildeten, schnell vorrückenden Stoßtruppen, in 
kurzer, aber äußerst intensiver Feuervorbereitung 
und der Verwendung aller Art Wurfgeschosse seitens 
der Infanterie bestehe. Belloc nennt die neue 
Taktik außerordentlich erfolgreich. — Die „Times" 
schreibt: Man kann unmöglich in Abrede stellen, 
daß die Lage desto ernster wird, je mehr der Feind 
in der Richtung Paris vordringt.

Französisches Eingeständnis.
Die erfolgte Zurücknahme des rechten französische« 

Flügels hinter Antonval und Ribecourt wird selbst 
von ministerieller Seite als ernste Störung des Ber? 
Leidigungsplanes erkannt. Ribecourt wäre, so Heißt 
es, eine der Hauptetappen für die Zuzüge von 
Truppen und Material.

Dre Pariser Blätter von gestern Abend geben, 
laut „Bert. Lokalanz." zu, daß die von den Deutschen 
in den letzten Tagen errungenen Erfolge nicht zu 
leugnen seien.

Die Erfolge der Armee Kutter
erscheinen in einem besonderen Lichte, wenn man 
inbetracht zieht, daß der Angriff gegen einen voll­
kommen vorbereiteten Gegner zu führen war, was 
die Franzosen selbst eingestehen. Ein am 10. Juni 
erbeuteter Korpsbefehl des Generals Nudant, Kom­
mandeur des 84. Armeekorps, vom 5. Junirps, vom ö. Juni ISIS 
lautet: „Es kann sein, daß der Deutsche, im Süden 
der Aisne aufgehalten, sich nunmehr gegen uns 
wendet. Er darf und wird nicht durchkommen. Auf 
alle Fälle wird er uns nicht Liberraschen, denn alle 
Vorsichtsmaßregeln find getroffen. M it euren das 
ganze Gelände beherrschenden Maschinengewehren 
werdet ihr die Boches niedermachen und ihre Ver­
bände zerreißen. Schneidige Scharfschützen, ihr dürst 
keinen eizigen Boche durchlassen! Späht rechts und 
links, durchschaut scharf jeden Winkel, jedes Ge­
strüpp, wo er sich einnisten könnte! Mäht ihn dahin! 
Auf, ihr Jungens! Es gilt Frankreichs Rettung! 
Nuoant." — In  diesem Befehl liegt ein Einge­
ständnis unserer Erfolgs an der Aisne und eine An­
erkennung der glänzenden Waffentaten der Armer 
Hutier, die nichts aushalten konnte.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. Juni meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«;

An der Gebirgs» und Ptave-Front anhaltende 
ArtilleriekSmpfe. Im  Abschnitte des Stilfser Jochs, 
westlich Afiago und am Monte Asolon» würd«, 
feindliche Vorstöße abgewiesen.

I n  Albanien, im Raume Lei Sinapromte, nord­
westlich Korca, dauern die Kämpfe mit den an- 
greifenden Franzosen an.

Der Thef des Teneralstabe«.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

11. Juni heißt es: Zwischen Laffa» und Astachtal 
und an der unteren Piave suchte die feindlich« Ar­
tillerie mehrfach teilweise Feuertätigkeit zu ent­
falten, die kräftig und wirksam bekämpft wurde.

»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkisch«. Heeresbericht vom 
11. Juni lautet: Palästinafront: In  den späten 
Abendstunden des S. Juni erneuerte der Fernd nach 
starker Artillerievorbereitung seinen Angriff im

erie- 
t der

^ Wiederum ist der feind>
ttche Angriff gescheitert. — Bon den anderen Fron- 
ten nichts von Bedeutung.

N »
G

Die Kampfe in Ven Kolonien.
Lsttow-Borbeck wieder entwischt!

Nach einer Mitteilung des Generals Devente, 
kann nunmehr als sicher gelten, daß General von

Maschinengewehr 
Feind schwerste Verluste

strategisch und w i^tt^Punkte wie Amwns Lettow-Vorbeck ŝich ^ g i l t i ^  s'wttch den^uttu-



-  - -  rruppe»
anderen Kttegsschauplätzen «Zuziehen und Krieg» 
Material aller möglichen Art nach Ostafrika zu 
dringen. Unsere kleine Schutztruppe hat nicht nur 
englische, sondern auch portugiesische und belgisch« 
Truppen gebunden und sich damit große Verdienste 
auch um die günstig« Lag« auf dem «wpLischen 
Kriegsschauplatz erworben.

vle Rümpfe zur §ee.
Reu« U-Boot-Beute.

M. T.-B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer wurden durch unsere Untersee­

boote sechs Dampfer von zusammen
22 000 Brutto-Registertonne«

versenkt.
Der Thef des Admiralstabes der Mark«».

Uorptttterung eine» österreichischen Linienschiff««.
Vom k. u. k. Krtegsmintstertum, Mattnesektio«, 

wird mitgeteilt: S . M. S. „Szent Zstvan" wurde 
Lei einer Nachtfahrt in der Adria torpediert und ist 
gesunken. Es werden Linienschiffsleutnant Max de 
Roevid, Maschinenbetriebsleiter Sarnitz, Seekadett 
Anton Mueller und etwa 80 Mannschaftspersonen 
vermißt. Seeaspirant Joseph von Serda ist tot. 
Der Rest der Bemannung wurde gerettet.

Das Linienschiff „Szent Jstvan" ist im Januar 
1S14 vom Stapel gelaufen. Es hatte eine Wasser­
verdrängung von 21 370 Tonnen und war bestückt 
mit zwölf Süch Zentimeter- und ebenso vielen 
1S Zentimeter-Geschützen. Seine Friedsnsbesatzuna 
betrug rund S7V Mann, sadaß fast SO« gerettet sind.

v «ufere U-Boote an der Atlantischen Küpe.
Einem Amsterdamer Blatte zufolge erfahren die 

»Times" aus Washington, daß nach einer amtlichen 
Mitteilung das Marinedepartement jede Küsten-

atlantischen 
«che glei.' "  
Nantucket

worden, daß mehr als ein 
<Äw>"

lgszone und 
ist endgiMg 
Unterseeboot

eldet.

lchal
der Käsen handelt. JeH

l» ein Ünterseeboo 
operiert hat. Bei­

ngriffe auf Virginia und 
MarinesekretLr Daniels be- 
»ettkanis^n Schiffe zurück« 

en werden sollen, und daß die amerikanischen 
«npläne nicht geändert worden find.

Wie die^Morningpost" aus Washington erfährt, 
Marinedepartement zum Schutze der 
hrt gegen künftige U-Bootsoperationen 
ng des Geleitsystems beschlossen.

ässern
gleichzeittg wurden Angri 

t  gemet
st, daß keine amerikanischen Schiffe zurück«

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

l 157. Sitzung vom 12. Juni.
Am Miaistertischs: Du F r i e d b e r g .  Dr.

F r « « « .

Die vierte Lesung der Wahlrechtsvorlage
«trd  fortgesetzt Lei dem 8 24, der von den Wahl­
bezirken und der Bertetlung d -  - - -

Die Abgeordneten k. L-^
^ antra 
ttr den

^  ^ der Mandate handelt.
Die Abgeordneten v. H e v d e b r a n d  Ikons.), 

Dr. L oh  m a n n  (nl.), Lu dicke (fk.) und Gen. 
Lsantragen Einführung der V e r h ä l t n i s w a h l  
in  den gemischtsprachigen Wahlbezirken der Re­
gierungsbezirke Danzig, Posen und Bromberg. 
Die Verhältniswahl soll nach den im Reich« geb-

ig, Posen und 
ll nach den im Reiche g, 

mmungen durchgeführt werden, 
enzung der Wahlbqsttt« oder 
bgeortmeten auf sie nur durch 

« r t e l m e r h e t t  in beiden Kam-
abgeändert werden können. , _____ ____

»ng war eine Zweidrittelmehrheit dafür ein« 
tzt worden.)
)ie Abgg. B r u s t ,  G r s n o w s k k i  (Ztt.) und 

Gen. wollen in den dichtbevölkerten Wahlbezirken 
statt auf je 350 000 Einwohner bereits auf je 
ISO 000 Einwohner einen weiteren Abgeordneten 
wählen lassen; ferner beantragen sie, das Der- 
hältnissystem auch in Droß-Derltn und in den 
-Zndustriebqirken Rheinland - Westfalen einzu­
führen.

Ei« Antrag L r o n f o h n  (Vo.) w ill das ver. 
hkltntssvstem auch in den gemischtsprachige« Be­
zirken Oberschlesiens »ich Schleswigs sowie in 
einer Reihe städtisch-industrieller Wahlkreis« des
Westens
«aßtsttn

einführen. 
K o r f a n t q (Pole): M it voll«« Be­

wußtsein wollen die Konservativen mit der Ver­
hältniswahl ein Ausnahmerecht für die Wahl­
kreise mit polnischer Mehrheit schaffen. Das ist 
Phr unklug in dem Augenblick, wo man die Rand- 
Völker des Ostens umwirbt.

AL«. A d o l f  K o f f m a n n  (A. Soz.): Auch 
wir erblicken in dem Kompromißantrag ein A u»  
nahmaesetz gegen Polen und S^ialdemokraten.
^  Abg. G r o n o w s r i  (Ztr.) begründet seinen

w eil wir annehmen, der Antrag nur au»
taktischen Gründen gestellt war.

.................^  A b ^ v . S ch lei»k tz^ fteik on s.) schloß sich

Abg. L u e a s  (n a tlib ): Der Antrag Hage­
meister war nicht aus taktischen, sondern aus rein 
fachliche« Gründe« eingebracht.

Abg. H ir sc h .B e r lin  (S og ): Wir werden 
dafür sorgen, datz da« Volk erfährt, wo die wahren' 
Freunde der Kriegsteilnehmer fitzen.

Abg. A d o l f  K o f f m a n n  (U. Soz.): S ie  
(nach rechts) wollen die Entfernung der Vater- 
landsverteidiger. Die Ablehnung des Antrag« 
Hagemeist« bedeutete eine Provokation des 
Volke».

Abg. Dr. A r e n d t  (fteikons.): Der Antrag 
Hagemeister war in einer Form gestellt, die seine 
Annahme unmöglich wachte. Jedenfalls müssen 
die Kriegsteilnehmer beim Wahlrecht zu ihrem 
vollen Recht kommen.

Abg. v o n  P l e h w s  (konf): Wir an der 
Front haben nur «ine Bitt« an die Herren Hirsch 
und Koffmann: Hatten S ie nicht solche Reden, 
die nur dem Feind nützen! (Großer Lärm bei 
den S o g ) ^

Abg. Dr. L o h m a n «  (natlib .): Auch ich muß 
den Dorwurf zurückweisen, daß der Antrag Hage­
meister aus taktischen Gründen gestellt war.

Abg. v o n  H e y d e L r a n d  (konf-): Abg. Hoff- 
mann und seine Freunde stellen sich als besondere 
Freunde der Kriegsteilnehmer hin. Wir aber 
wollten im Interesse der Kriegsteilnehmer die 
ganze Angelegenheit solange hinausschieben, bis 
der Krieg zu Ende ist.

Abg. Hi r s ch- Ber l i n  (E oz): Wenn der ALg 
Plehws behauptete, unsere Rede» nützten dem 
Feinde, so war das eine Unverschämtheit. (Redner 
wird zur Ordnung gerufen.) Es war ein Frech­
heit. (Redner wird zum zweiten Male zur Ord­
nung gerufen.) ^ .

Der K o m p r o m i ß a n t r a g ,  wonach bei 
den Zusatzstimmen die vorgesehenen Fristen für 
Kriegsteilnehmer für die beiden ersten allge­
meinen Wahlen nicht geltem sollen, wenn die 
Voraussetzungen bei Beginn der Kriegsteil- 
nehmerschaft vorlagen, wird a n g e n o m m e n .  
Die Vorlage über die Wahlen zum Abgeordneten 
Hause wird erledigt.

Die Boalage über dile erste Krümme*.
Das Gesetz wird in der Fassung der dritten 

Lesung angenommen.
BeiffaKtnMändevMgsjn und Mautehgeßetz.

Die vom Zentrum gewünschten Sicherungen 
find in einem Kompromißantrag aufgenommen 
worden, wonach die geltenden Befugnisse und 
Einkünfte der beiden christlichen Kirchen gewähr­
leistet werden. Weiter soll die Verfassung einen 
Art. 18 erhalten, wonach alle Religionsgemein­
schaften im Besitz und Genuß ihrer Anstalten. 
Stiftungen und Fonds bleiben. Schließlich soll 
der konfessionelle Charakter der Volksschule ge­
währleistet «erden.

Abg. Dr. B e l l  (Ztr.) ersucht um Annahm« 
dieser Anträge.

Abg L u o e w i g  (natl.) lehnt ein« derartige 
Gelegenheitsgesetzgebun« auf einem so wichtigen 
Gebiete ab.

Ohn« wettere Ausfprache wird dann der 
K o m p r o m i ß a n t r a g  ü b e r  d i e  S i c h e ­
r u n g e n  in namentlicher Abstimmung mit 315 
gegen 62 Stimmen bei einer Enthaltung a n g e ­
n o m m e n .  Dagegen stimmen die Fortschrittler, 
ein Teil der Nationalliberalen und auch die 
Sozialdomokraten.

Die a n d e r e n  S i c h e r u n g s a n t r ä g e  
werden in gewöhnlicher Abstimmung ange­
nommen-  ̂ ^

In  namentlicher Abstimmung wird dann be­
schlossen, daß bei Verfassungsänderungen n ic h t  
n u r  e i n e  Z w e i d r i t t e l m e h r h e i t ,  sondern 
« i n «  D r e i v i e r t e l m e h r h e i t  erforder­
lich ist.

Dafür stimmen 807 Abgeordnete, dagegen 162. 
.Einer enthält sich der Abstimmung-

Darauf werden die Gesetze im ganzen in einer

liberalen.
Damit ist die vierte Lesung der Wahlrechts­

vorlagen erledigt.
Der Entwurf auf Erweiterung des Stadt­

kreises Dortmund rnw ein Nachtragsetat werden 
an die

L
Kommission verwiesen.

Das Kau» ««tag t sich. — Donnerst»«, 18 
Vorlagen, Kultusetat. — SchlußUhr: Klein« 

V-4 Uhr.

L u d e w i g  («a ll )
»ng der Verhältniswahl auch

tritt für Aus- 
auf Ober-

ungerecht« Wahl- 
m der städtischen

M ittag.

Westen ein.
Abg. H o f f  (s. Lpt.): Die 

tteiseinteilung mutz zu Gunsten 
Bezirke abgeändert werden.

Abg. Lü dicke (fteikons.): Wir wollen die 
Verhältniswahl einführe,» in den Ostmarken nicht 
aus anttpolntschen Tendenzen, sondern um die 
Kämpfe zwischen Polen und Deutschen möglichst 
einzuschränken.

Die Besprechung schließt.
Der A n t r a g  K e y d e b r a n b - L o h m a n n -  

S ü d i c k e  wurde a n g e n o m m e n ,  ebenso der 
K o m p r o m i ß a n t r a g  zu Paragraph 24, wo­
nach die Abgrenzung der Wahlbezirke nur bei 
einer Dreiviertelmehrheit in Leiden Kammern er­
folgen kann.

Die übrigen Anträge wurden abgelehnt. M it 
diesen Änderungen wurde P a r a g r a p h  2 L 
a n g e n o m m e n .

Zu Paragraph 25 beantra

Deutscher Reichstag.
178. Sitzung »sm 1L. A m i, 1 Uhr.

Am Bundesratstischs: ». Paysr, v. Stein. 
Die zweite Lesung des

-mtzhoktz hetz

Abg. S c h u l e n  L Ar g  (n a tl):  Wir begrüßen 
die drei militärischen Vorlagen, auch den Entwurf 
auf Heranziehung der Heeresunfähigen zu mili­
tärischen Dienstleistungen. Nur müssen hier alle 
Härten vermieden werden. Für die aus der rus­
sischen Gefangenschaft zurückkehrenden Soldaten 
sollte in der Tat besser gesorgt werden. Leider 
kehren nicht alle zurück, die in feindliche Kriegs­
gefangenschaft geraten waren. Viele sind der oft 
geradezu unmenschlichen Behandlung zum Opfer 
gefallen. Wir haben nichts gegen eine gute und 
gerechte Behandlung, verurteilen es aber, daß 
englische Offiziere in WarLesalen 1. und 2. Klasse 
verpflegt werden, während unsere Feldgrauen sich 
in der 3 Klaffe Msammendransten müssen. (Hört, 
kört!) Kürzlich waren für wenige französische 
Offiziere mehrere Abteile 1. und L. Klasse bereit- 
gehalten, während sich vierzig Deutsche mit ins­
gesamt zwei Abteilen zufrieden geben mutzten. 
(Hört, Horts) Es ist unglaublich, daß solche Fälle 
immer wieder vorkommen. Unglaublich ist, datz es' 
Leute gibt, die zwei Jahre lang keinen UrlauÄ 
erhalten haben. Das mutz an einer Lässigkeit des 
betreffenden Kompagniefützrers liegen. Das Eiserne 
Kreuz 2. Klaffe wird heute in der Etappe häufiger

t c n W S L Z m L " «  die kampfende Truppe. (Hört
dre beiden ersten Wahlen nach Inkrafttreten des 
Gesetzes die Kriegsteilnehmer Zusatzstimmen 
Kalten.

Kriegsminister v. S t e i n :  Wir bemühen uns 
dauernd, die einzelnen Landsmannschaften zu ge­
schlagenen TruvpLNverbLndeu

wrr wünschen nicht, datz essn SchwarzrvLlder 
rn Königsberg Dienst tut. Aber ganz hat sich die 
Einrichtung der laTdsmannschaftlrchen Korps nicht 
aufrecht erhalten lassen. Gin großer Schaden liegt
darin nicht, denn unser Volk lernt sich auf diele 
Weise gegenseitig kennen und verstehen. Ich ha 
ein Korps im Feldzug geführt, in dem Amtliche 
deutschen Landsmannschaften vertreten waren, und 
fie haben sich sehr gut vertragen. Ein wachsendes 
gegenseitiges Verstäirdnis tut den verschiedenen 
deutschen Bolksstäminen dringend not. Nur ein 
Beispiel. Bor einigen Wochen landete bei Mün­
chen ein Freiballon. Die nächste Militärbehörde 
erhielt die Meldung, es sei ein Ballon gelandet,

sind hier aufgrund von Briefen erhoben worden. 
Ich kann solche Briefe aber nicht ohne weiteres 
als beweiskräftige Urkunden ansehen. Wer drau­
ßen gewesen ist, weiß ja auch, daß solche Briefe 
vielfach aus einer augenblicklichen Mißstimmung, 
manchmal auch aus böser Absicht entstehen. Die 
Klagen über Zurücksetzungen bei der Verleihung 
Eiserner Kreuze kehren immer wieder. Diese 
Frage gehört, wie das ganze Ordenswesen, zu 
dem schwierigsten Gebiet, für das wohl nie eine 
restlose Lesung gefunden werden wird. Trotz aller 
Angriffe wird das Eiserne Kreuz ein Ehrenzeichen 
bleiben, niemand wird ihm diesen Charakter neh­
men können. Für viele Soldatengruppen sind hier 
Wünsche vorgetragen worden. Den aktiven Offi­
zier hat aber niemand erwähnt. (Bravo! rechts.) 
Wir anerkennen die außerordentliche Plichttreue. 
und große ArSeistleistung aller Reserveoffiziere. 
Aber schließlich hat doch der aktive Offizier durch 
seine sorgfältige jahrzehntelange Arbeit im Frie­
den. vielleicht ohne die Aussicht, jemals die 
Frucht seiner Arbeit zu erleben» an unserem Heere 
die Ausbildungsarbeit — auch am Reserveoffizier 
— geleistet, derer Erfolg wird jetzt scheu. (Zurufe 
links: Das bestreitet ia niemand!) Ich sage das, 
weil der aktiv oOffizier hier nicht erwähnt wor­
den ist. Schließlich die Verpflegung. Gewiß kom­
men Fehler vor. Aber lasten S ie  nur hundert 
Leute dasselbe essen und fragen S ie nachher nach 
dem Urteil über die Beschaffenheit der Kost. S ie  
werden alle Urteile von vorzüglich bis ganz 
schlecht hören. Der Geschmack ist eben verschieden. 
Gegen die Schwestern hat Dr. Wirth schwere An­
klagen gerichtet. Wir danken den Schwestern für 
die Taten der Barmherzigkeit an unseren Ver­
wundeten. (Beifall.) Ich nehme an. daß Dr. 
Wirth für die Beschuldigung, Schwestern hätten 
Lebensmittel, die für Kranke und Verwundete 
bestimmt waren, für sich benutzt. Beweise besitzt, 
damit wir diesen Fällen nachgehen können. Auf 
bloßes Gerede können wir nichts geben.

Abg. v. G r a e f e  (konf): Wir find gegen die 
völlige Beseitigung des strengen Arrests. Eine 
parteipolitische Beeinflussung der Mannschaften 
durch Vorgesetzte wünschen auch wir nicht. Eine 
Härte ist es. datz bei der Beförderung die Zeit 
des Aufenthalts Verwundeter in einem Lazarett 
nicht a ls  Felddienstzeit angerechnet wird. Das 
RenLenverfahren mutz beschleunigt werden. In  
den Kriegsgesellschaften fitzen noch immer zu viele 
Felddienstfahrge. Warum hat man die konfessio­
nelle Statistrk nicht durchgeführt? Die Regierung 
mutz sich unserer Kriegsgefangenen energisch an-

r « :
Vesö 
i ein

nehmen. 
General v o n Ein Erlaß desW r i - b e r .

Kriegsministers verurteilt Beschimpfungen von 
Untergebenen. Der Urlaub ist eine Notwendigkeit. 
Ein Äbermatz von Drenstdrill ist schädlich. Feld 
und Heimat müssen zusammenhalten

Geireralarzt S c h u l z e n  stellt fest, daß die 
Zahl der Geschlechtskranken im Felde im jähr-« 
lichen Durchschnitt des Krieges etwa nur 16 v. 
Tausend gegen 19 im Frieden betragen hat und 
daß die Verluste bei den letzten Offensiven in der 
Hauptsache in Leichtverletzten bestanden.

Abg. W e r n e r - Herzfeld (Dt. Fr.) wünscht 
Erleichterungen für das Fortkommen unserer, 
Krieger.

General v o n  O v e n : Die Kaferreqrristtion ist 
im allgemeinen ohne Reibung vor sich gegangen.

ALa. N y s s e l  (N. Soz.): Die Behandlung der 
Soldaten ist durchaus nicht besser geworden, son­
dern schlechter,

Donnerstag: Fortsetzung.

politische Tagerschan.
Dör veMner BerMmig««.

W. T.-B. meldet unter dem 18. Juni amtlich 
aus Berlin: Der k. «nd k. Minister des Äußern, 
der am 11. Juni in Berlin eingetroffen war, ist, 
gestern Abend wieder nach Wien abgereist. Graf 
B u r i a n ,  der in erster Linie dem Reichskanzler 
Grafen Herttinz seinen A n t r i t t s b e s u c h  a ls  
Minister des Äußern abstatten wollte, hatte wäh- 
rend seines B erlin«  Aufenthalte« Gelegenheit, 
mit den leitende« Staatsmännern Deutschlands 
e i n g e h e n d «  B e s p r e c h u n g e n  zu pflegen. 
Dies« Besprechungen umfaßten a l s «  derzeit im  
V o r d e r g r u n d  s t e h e n d e n  P r o b l e m e ,  
die einer gründlichen Beratung unterzogen wu-r- 
den. Der Seist wechselseitigen Entgegenkommens 
und f r e u n d s c h a f t l i c h e n  V e r t r a u e n s ,  
der den Verhandlungen das Gepräge gab, berech­
tigt zu der Erwartung, daß in den vereinbarungs­
gemäß in allernächster Zeit aufzunehmenden wei­
teren Verhandlungen die zur Beratung stehenden 
Fragen eine w e i t e r «  K ä r u n g  erfahren und 
binnen kurzem ihre «ndgiltige alle Beteiligt« bs- 

H friedlgend« Lösung finden werden.
Graf B u r i a n  sagte einem Vertreter der 

„Dass. Zig." gegenüber: Die jüngste Tagung der, 
wirtschaftlichen Vereinigungen in Wien hat dar- 
getan, daß der Gedanke der Vertiefung des Bünd­
nisses die weitesten Kreise erfaßt und mit neuem 
Inhalt erfüllt hat. M it großer Freuds sehe ich 
dem Wiener Besuch des Grafen Hertling entgegen, 
der erfolgen wird, nachdem der Reichskanzler 
im Großen Hauptquartier Aber unsere Aussprache 
berichtet hat.

Die Auseinandersetzungen in der Fraktion gehe» 
weiter. Es wird mit der Möglichkeit einer 
S p a l t u n g  gerechnet, da die Meinungsver­
schiedenheiten so große und so grundlegender Art 
sind, daß es fast ausgejchlossen erscheint, daß st« 
überbrückt werden und ein« gedeihlich« gemein­
sam« Abeit noch möglich ist. Käm« es aber zu» 
Spaltung, so würde das nicht ohne Rückwirkung 
aus die Verhältnisse der Partei im Lande bleibe«.

Die parteiamtliche „Nationalliberale Kor­
respondenz" berichtet über die Vorgänge in der 
Fraktion in folgender Form: „In  der Dienstag- 
Sitzung der nationalliberalen Fraktion des Ab« 
geordnetenhauses wurde dem bisherigen Vor­
sitzenden Dr. L o h  m a n n  von allen Seiten Dank 
und Anerkennung ausgesprochen. Die unrichtig« 
Darstellung über die Gründe der Amtsnieder­
legung des Herrn Dr. Lohmann in einem Teile 
der Presse wurde allgemein bedauert. Beschlossen 
wurde, die N e u w a h l  e in «  Vorsitzende« zu 
v e r s c h i e b e n  Dir Geschäft« werden bis zu» 
Neuwahl des Vorsitzenden durch das d i e n s t »  
ä l t e s t e  M i t g l i e d  d e »  V o r s t a n d e s ,  de« 
Abgeordneten H a u s m a n n  (Lauenstein) a ls Be­
vollmächtigten des Vorstandes geführt werden."

Mruistsrwe-chstÄ in Österreich.
Der österreichische Minister de» Innern G r a f  

T o g g e n L u r g  trat infolge der durch die Be­
schlüsse des Polenklubs geschaffenen Lage zurück. 
Der Wiener Polizeipräsident G a p e r  ist zum 
Innenminister ernannt. Der Präsident de» Er- 
nährungsamtes Pauk wurde gleichfalls zum M i. 
nister ernannt. — Toggenburg war Gegner de» 
awßenparlamentattschen Regimes. Aus seine« 
Rücktritt geht hervor, daß die Krise nicht mit dem 
Rücktritt Elidier», sondern mit einer weitere» 
B e r t a g u n g  d e ,  R e i c h s r a t « ,  enden wird. 
Die deutschen Parteiführer hatten erklärt, daß die 
Deutschen jedem Ministerium die Unterstützung 
versagen würden, wenn durch die Polenbeschlüsse 
da» Kabinett Seidler zum Rücktritt gezwungen 
wär«. An Stelle der flämischen O p p o s i t i o n  
wär« also ein« d e u t s c h »  getreten.

Der Prozeß gegen die polnischen L-gionL«.
I n  der Dienstag-Sitzung wurde die Verneh­

mung des Lvgionshauptmann« In tendant«  
G o r e c k t  beendet und das verhör mit d e«  
zweite« Hauptangeklagten, Rittmeister O k o l a «  
w i t z ,  begonnen, der sich in verabredeter Gemein­
schaft mit Gorecki und mehreren bewaffnete« Le­
gionären a ls Kommandant der Legionsgendar­
merie mit Gewalt gegen den Kommandanten des 
polnischen Ktlfskorp», General Zwielinski, und 
seine« Stab aufgelehnt hatt«. Okolowicz erklärt« 
sich übechaupt nicht schuldig «ich begann mit d «  
Darlegung der Vorereigniss« vom 15. Februar.

D -M M and «ch Hollajnd.
„Time»" erfährt au» dem Haag, daß Hinsicht« 

sich des Abschlusses de« bevorstehenden A b ­
k o m m e n »  » w i s c h e »  H o l l a n d  « n d  
D e u t s c h l a n d  die Schwierigkeit darin besteht« 
daß Deutschland für dt« Kohlenlieserung nach 
Holland außer der sofortigen Lieferung von 
Fleisch und Fette« auch Konzessionen für die Zeit 
nach dem Krieg« verlangte. Wie der H aag« Kor­
respondent der Time» behauptet, übt Deutschland 
jetzt «ine« Druck au», um die Verfügung ü b «  
einen Teil des holländischen Schiffsraum« aus 
10 Jahre nach Friedensschluß zu bekomme«. Dia 
Mehrheit des holländischen Kabinett« soll start 
gegen dieses Zugeständnis sein.

Ause Vorgeschichte dds Kelegea
Der Kalmückenfürst D a n t u t o w ,  der «M 

einigen Lagen au» dem Kaukasus in Berlin ein­
getroffen ist, wird, wie der „Köln. Zig." gemeldet 
wird, demnächst mit einer Enthüllung über dt« 
Vorgeschichte der russischen Kriegserklärung her­
vortreten. Der Fürst war in jenen kritischen Ta­
gen Flügeladjutant des Zaren «nd a ls solch« 
Z e u g «  d e r  b e r ü h m t e «  T e l e p h o n -  
g e s p r ä c h «  zwischen N i k o l a u s  II„ s e i n e «  
M i n i s t e r  de» Auswärttgmr S a s o n o «  »Nd 
seinem Kriegsminister S u c h o m l t n o w ,  der 
gegenwärtig a ls  Türhüter aus einem Lolschewi- 
ktfchen Amt Gelegenheit hat, ü b «  den Wechsel 
des Lebens nachzudenken. Fürst Dantutow weih 
aus eignem Erleben, wie der Zar von seine« bei­
den Ministern a n g e l o g e n  und wie sei« Uka« 
zur Einstellung der Mobilisatto« einfach unter­
schlagen worden ist. Noch tagelang nach der 
Kriegserklärung lag der Befehl des Zaren »»er­
öffnet aus dem Schreibtisch des Kriegsminister». 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Fürst hier sei«, 
Erfahrungen vorträgt, um insonderheit den » e r ,  
f ü h r t e n  A m e r i k a n e r «  z e i g e »  z» Du­
nen, aus welcher Schütterer sich ihr» Begeisterung 
für den Krieg aufbaut.

Nation-ttlibekal« Mists.
Die »atisnalliberale Landtagsfraktion ist durch 

die Wahlrechtskämpfo in eine schwere Krise ge­
stürzt worden. Amt-gerichtsrat L o h m a n n  hat 
den Vorsitz in der Fraktion niedergelegt, weil er 
das Vertrauen der Mehrheit nicht mehr besitzt.

Deutsches Reich.
BerN«. 18. Juni ISIS,

— Ihre Königlich« Hoheit die Frau Kron­
prinzessin besuchte gestern das unter ihrer Schirm­
herrschaft stehend« Potsdamer Altenhau». 
Prinzessin Joachim von Preußen ist mit ihrem 
Hofstaat vom Kabinettshau» zu Potsdam in» 
Neue P a la is zu der Kaiserin übergesiedelt.

— Der Reichskanzler Dr. Graf von H e f t ig  
empfing am Montag den Präsidenten des Reichs­
tags Fchrenbach.

— Dem „Staatsanzeiger" zufolge ist dem 
Major von Piercher der Orden Pour l« Mörus 
verliehen worden.



—  D ie konservativen Retchstagsabgeordneten 
Rother und Graf von Echwerin-Lörvitz gehören 
am 15. Jun i ununterbrochen 25 Fahre dem Deut­
schen Reichstag an. Beide Abgeordnete wurden 
am 15. Juni 1893 gewählt. Abg. Rother für den 
Wahlkreis Ohlau-Nimptsch-Sirehlen, Abg, Graf 
von Schrverin-Lörvrtz für Anklam-Demmin in 
Pommern. Abg. Rother ist am 87. J u li  1845, 
Abg. Graf von Schwerin-Löwitz am 19. M a i 1847 
geboren. G raf von Schwerin-Lowitz wurde Lei 
allen Wahlen ohne Stichwahl wiedergewählt, 
Abg. Rother hat das M andat 1898 in der Stich­
wahl gegen den Freisinn, 1903 in der Stichwahl 
gegen die Eozialdemokratie behauptet und ist 
1907 und 1912 ebenfalls ohne Stichwahl wieder­
gewählt worden.

— Der Frauenbund der Deutschen Kolonial- 
gesellschaft beging am 10. und 11. Juni in Berlin  
die Feier seines zehnjährigen Bestehens.

Frankfurt L. 12. Zuni. Die Landgräfin 
von Hessen, geborene Prinzessin Anna von Preu­
ßen, das älteste M itglied  des Hauses Hohenzollern 
ist heute früh, 82jährig. nach schwerem Leiden 
gestorben.

provinzialnachrichten.
Königsberg, 10. Juni. (Für 12 000 Mark Wein 

d Rum gestohlen )̂ Ein äußerst dreister Dieb­
el wurde am Freitag am hellen Tage bei einer 
, dem Kneiphof gelegenen Weinfirma verübt. 

Nicht weniger als 20 Kisten wurden von den E in ­
brechern aus dem Keller geholt; ihnen mutz ein 
großes Fuhrwerk zur Verfügung gestanden Haben, 
um den Raub fortzuschaffen. Es fielen den E in­
brechern 5 Kisten zu je 25 Flaschen Kognak, eine 
Kiste mit 30 Flaschen Röderer, eine Kiste mit 
50 Flaschen Kabinett-Sekt, ferner zwei Kisten mit 
je 50 Flaschen Rum und 10 Kisten mit je 50 Flaschen 
M aitrank in die Hände. Der W ert des Gestohlenen 
beläust sich auf etwa 12 600 Mark.

Posen, 10. Juni. (Kampfflieger Leutnant Kirsch­
stein,) der im Heeresbericht vom b. Juni zum ersten­
mal genannt wurde, ist der älteste Sohn des hiesigen 
Regierungspräsidenten. Er trat, laut „Pos. Z tg ", 
am 5. August 1914 mit 18 Fahren als Kriegsfrei­
williger bei dem 8. Pionier-Bataillon ein und 
wurde am 7. A pril 1917 zu den Fliegern übernom­
men. Er ist ein Schüler des Rittmeisters Freiherrn 
von Richthofen und steht in dem nach diesem be­
kannten ersten Kampfgeschwader.

Posen 13. Juni. (Verbot polnischer Zeitun­
gen.) Nachdem eben erst der „K raj" auf drei 
Lage verboten worden ist. ist soeben auch das 
Erscheinen der „Gazeta Poznanska" auf zwei 
Lage vom stellv. Generalkommando in Posen ver­
boten worden.

Dreschen. 10. Juni. (E in großes Schieber- und 
Schmugglernest) wurde hier ausschaben. Der 
Hauptoeteiligte ist ein hier wohnender Kaufmann 
Rothenberg aus Peysern, der bereits verhaftet ist. 
I n  seiner Wohnung wurden Unmengen von Waren 
aller A rt gefunden. — Beschlagnahmt wurden auf 
dem Bahnhof Stralkowo drei Kisten, die als 
^Zrinzen-Sprudel" bezeichnet waren, aber feinstes 
Schuhleder enthielten, das nach Polen
werden sollte.

verschoben

Aufruf.

!
Alles Gold dem Vaterlands.
M e  die Schlagfertigkeit unseres Heeres noch 

Unablässig erhöht wird, so soll auch die

immer weiter vervollkommt werden.
D arum  ergeht an alle Bewohner der P rov inz 

Westpreußen der A u fru f zur Hergäbe solchen Besitzes.

M M -  M  M M l l W W
in  den Tagen vom 16. bi« 23. Juni, die für die 
Provinz Westpreußen eingerichtet ist, soll die Ab- 
«eferung erleichtern. I n  dieser Woche werden die 
Goldankaufsstellen den ganzen Tag über geöffnet 
sein.

Möge für jeden von uns der Gedanke bestimmend 
sein, daß w ir Daheimgebliebenev unser Möglichstes 
für das Vaterland tun müssen, und daß unser Opfer 
Kein ist im Verhältnis zu den Entbehrungen und 
Leiden unserer tapferen Soldaten vor dem Feinde.

Helfe jeder nach Kräften zum Segen für unser 
geliebtes deutsches Vaterland.

v o n  J a g o w »
O Lerpräfident der P rov inz  Westpreußen.

>' > > . > ' ................"

Lokalirachrichten.
Aür Erirmemurg. 14. Zuni. 1917 Englische 

«assenangriffe zwischen Ppern und Armentieres. 
Untergang des deutschen Luftschiffes L 14. ISIS  
Scheitern russischer Anariffe oei Przewlska. 1915 
Lombardierung von Karlsruhe in Baden durch 
feindliche Flieger. 1911 Verlobung des österreichi­
schen Kaiserpaares. 1897 f  Charlotte W olter, be­
rühmte Tragödt». 1894 *  E ro ß herM ln  M a ri«  
Adelheid von Luxemburg. 1870 *  Königin Sophie 
von Griechenland, Schwester Kaisers W ilhelm  
I I  1866 Auflösung des deutschen Bundes. 1828 
f  Erotzherzog K a r! August von Sachsen-Weimar, 
der Freund Göthes. 1817 *  Arnold von Kamele, 
der Oberleiter des deutschen Ingenieurangrisses 
auf P a ris  im Jahre 1871. 1807 Schlacht bei 
Friedland, Niederlage der Rüsten. 1860 Sieg 
Napoleons Lei Marengosb Ermordung des fran­
zösischen Generals Kleber zu Kairo.

rvorn. 1Z. J u n i 1018.
— ( D i e  T h o r n e r  E o l d w o c h « )  Es ist, 

draußen im Felde und hier in der Heimat, noch 
v ie l zu schaffen bis zum endgiltigen Siegs bis 
zu der Stunde, in  der w ir die Friedensglockei, 
läuten hören. »Es ist eine Lust, ,ein Deutscher zu 
sein", kann man jetzt täglich stolz sage», wenn 
man die Kunde von den Taten vernrmmt, die

unser« lieben Feldgrauen da draußen vollbringen.

den Ernst der furchtbaren Zeit richtig zu er­
fassen. I n  diesen Stunden in denen es ums 
letzte geht, mutz das deutsche Volk draußen und 
daheim seine letzten Kräfte zusammenraffen. Noch 
so manches Goldstück liegt daheim in sicherer 
Lade. im Strumpfe hinter dem Bett. An so 
manchem an und für sich schon unzeitgemäßen 
Bauche hängt noch die schwere goldene Uhrkette! 
W ie viele Damen wissen noch beim Bezahlen in 
der Straßenbahn so geschickt das massiv goldne 
Armband Herauszuspielen, um es den Umsttzenden 
stolz vor die Augen zu führen! Wüßten sie doch 
alle. daß das heute kein Schmuck ist. nein, daß es 
geradezu eine Schandmal ist. Das Gold muß 
heute aus der Privathand heraus, es gehört in 
die Rüstkammer der Reichsbank. dort soll es uns 
im Wirtschaftskriege zu gutem Ende verhelfen. 
Darum heraus, was Ih r  an überflüssigem Gold 
und Gerät noch in Truhen und Schränken habt! 
Die nächste Woche g ilt  dem Ankauf des Golde« 
für das der volle W ert bezahlt wird. Ein« ganze 
Reihe von Veranstaltungen soll auch hier in  
Thor» zur Ablieferung des Goldes ermuntern. 
Am kommenden Montag, abends 8 Uhr, findet 
ein B u n t e r  A b e n d  statt. Namhafte Kräfte 
aus dem Kreise der Bürgerschaft und unsere be­
liebten feldgrauen Künstler haben sich in den 
Dienst der guten Sache gestellt. Auch dir ver­
einigten Thorner Kapellen haben ihre M i t ­
wirkung zugesagt. W e r das Programm werden 
w ir morgen näheres berichten. M it  der Gold- 
ablieferung ist eins P r e i s v e r t e i l u n g  ver­
bunden. Jeden der für 10 Mk. und darüber ab­
liefert. erhält den vollen Preis in bar ausae-ahlt 
»nd einen m it einer Nummer versehenen Schein. 
Die ausgegebenen Nummern werden nach Ablauf 
der Goldankaufswoche ausgelost, woraus die zahl­
reichen Preise an die Gewinner zur Verteilung  
gelangen. Viele wertvolle und vor allen Dingen 
schöne, Gegenstände sind für die Verlosung ge­
stiftet worden. Bon Freitag, den 14. d. M ts . an. 
werden die Gewinne im Schaufenster der F irm a  
C. V . Dietrich L  Sohn, G. m. b . H .. hiev aus­
gestellt s e i n . ___________

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n  
T h o r n . )  Auf die Zusendung der Huldigungs- 
adreffe beim Jubelfeste tst aus dem Kabinett Ih re r  
Majestät der K a i s e r i n  und Königin heute 
folgendes A n t w o r t s c h r e i b e n  eingegangen:

.H er Vorstand und die M itglieder des Vater» 
ländtschen Frauenzweigvereins Thorn haben in 
einer besonders schön ausgeführten Adresse Ih re r  
Majestät der Kaiserin und Königin gelegentlich 
der Feier des 50jährigen Bestehens Gruß und 
Huldigung dargebracht. Ih re  Majestät danken 
herzlich für das Gelübde treuer Weiterarbeit und 
lassen dem Verein Allerhöchstihre lebhafte Aner­
kennung aussprechen für seine reichgesegnete 
Tätigkeit rn Friedens- und Kriegsjahren."
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e a e k a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Erich 
S c h m o d d e  (Feldart. 56) aus Königl. Rehwalde, 
Kreis Graudenz; Sergeant Hugo L a n g e  aus 
Graudenz: Gefreiter Robert S ic k a u  aus Klein 
Tarpen, K re is  Graudenz: Wehrmann Otto B l a t t  
aus Briefen; Unteroffizrer Herbert D r e y e r  aus 
Thoxn-Mocker; Johann K l i I N k i e w  i cz aus Her­
zogsfelde. Landkreis Thorn; Johann K r a j e n s k i
aus Ludwigswalds, Kreis Graudenz; Gefreiter 
Mkodemus P o k o r s k i  aus Koslowo, Kreis Erau- 

Äustav T e m p l i n  aus Kamenzdorf, Kreis 
; Hermann Z i e l  aus Hohenkirch, Kreis 
; Musketier Herbert H e k k w i a  (Jnf. 175), 
herer Angestellter der Firm a Dammann u.

Lenz; Gustav T e m p l i n  aus Kamenzdorf, Kreis 
Briesen; Hermann
Bliesen; Musketier ,  ___
ein früherer Angestellter der Firm a  
Kordes in Thorn: Musketier Oskar M o l l z a h n  
aus Tauer, Landkreis Thorn: Kanonier Friedrich 
D i t t m e r  aus Gramtschen, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaff« 
haben erhalten: Referendar, Leutnant d. R . Herbert 
K a n d l e r  aus Bromberg: Unteroffizier Erich 
S c h r ö d e r  aus Waknin. Kreis Rummelsburg 
(Pion. 17). — M it  dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klaffe wurden ausgezeichnet: Kaufmann, Unter-

Gefreiter Alfred J ü r g e n s  aus Flöten««, Kreis

d ^D as Ritterkreuz 2. Klasse des sächsischen Haus- 
ordens m it Schwertern ist dem Leutnant d. R . Fritz 
B a r t h beim 1. Earde-Regt. z. F.  verliehen worden.

— ( D a s  B e r d i s n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s .  
H i l f e )  haben erhalten: Kreisbaumeister I a h n .  
Sparkässengegenbuchführer K arl W a r n e r ,  Kam- 
nrereikaffenrendant F e c h n e r  in Strelno, Stadt- 
hauptkassenrendant Ernst W e r n e r  in Kruschwrtz. 
Echneidemühlenverwalter Albert G a y  in M irau , 
Fleischermeister S z s c z m a n s k i  in Podgorz, 
Rittergutsbesitzer v o n C z a r l i n s k i i n  Aakrzewko, 
Amisvorsteher H e i s e  in Grabowitz, Besitzer 
W o l l b o l d t  in Smolnik, Amtsvorsteher A e l l -  
w i g  in LeiLitsch.

— k D e r i o n a l v e r c i n d e r u n a e n  i n  der

Regiments befördert. . „  . .  .
im  Frieden beim Art.-Dep. rn Thorn, zum Art.-D«p.-

W ° t ° .
Dep. in  Tborn versetzt; Zeug-Oberleutnant H in s t

versetzt.

Klempnermeister M e r n a s  und 
mann K r ü g e r ,  sowie Herr 
F a r c h m i n  in Thorn.

— ( B u n d  d e u t s c h e r  O b e r p o s t f c h a f f -  
n e r .)  I m  M itte lp u n k t der 2. K riegstagung des 
Bundes deutscher OSerpostschaffner. die in  diesen 
Tagen in  B e r lin  a b g e h a ltn  wurde, und die m it 
einer öffentlichen Tagung in  Gegenwart von 
Vertre te rn  des Reichspastamts und der F ra k tio ­
nen des Reichstages beendet wurde, stand die 
Frage der D e rb illigung  des Postbetrieüs durch 
eine großzügige Personalreform . D ie  K riegs- 
»agung Seschloe der Bund möge m it allem Nach­
druck dafür eintreten, daß eine neue B e triebs­
beamtenklasse geschaffen werde, der der wesentliche 
T e il der Betriebsgelchästa die bisher von m itt le ­
ren Beamten wahrgenommen wurden, zu über­
tragen wäre. Das wurde der Grundstein fü r  eine 
Personalreform  sein, d ie durch E rsparnille  an

BeamtengchLktern «in« wesentliche Derbilligung  
des Postbetriebes und damit eine Steigerung der 
Überschüsse der Post «weichen könnte.

— ( L u d e n d o r j f - S p e n d e . )  D ie Opfer- 
woche neigt sich ihrem Ende zu; es g ilt daher, die

städten zu veranstalten, besonders in  der Brom - 
berger Vorstadt, die der Bänkelgesang noch nicht er- 
reicht hat. Aus Herrn Krenkels M itw irk u n g  darf

Herrn Frenkels Führung beteiligen, w om it nicht nur 
etwas Neues, O rig ine lles geboten, sondern auch aus 
diesem Grunde schon zweifellos ein hübscher E rtrag  
erzielt werden würde. Nachdem die Kinotheater, 
w ie schon früher, ihre patriotische P flich t vo ll getan, 
ist zu erwarten, daß auch unser S tadttheater, dem

Opfsrwoche einen großen Abschluß geben würde.
— ( D i e  B e r t r e t u n g d e s  P a r o c h i a l -  

v e r b a n d e s s d e r  evangelischen Gemeinden tagte 
gestern unter Vorsitz des Herrn P farrer I a c o b i .  
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1918 
wurde auf 7S100 M ark festgestellt, und demgemäß 
beschlossen eine Umlage von 25 v. H. der Staats­
einkommensteuer wie seit einer Reihe von Jahren 
auszuschreiben. Für die nichtgeistlichen Kirchen- 
beamtsn wurden als Teuerungszulagen 2800 Mk., 
für den Wputz der Altstädt. Kirche und des 
Pfarrhauses je 500 Mk., für die Erneuerung der 
Dachrinne an letzteren 250 M ark für die Heiz­
anlage der Reustädtischen Kirche 500 Mk., für das 
2. Pfarrhaus der Georgengsmeinde 3000 Mk., für 
den Anschluß der Georgenkirche und des 1. P fa rr­
hauses an die Kanalisation 1111 Mk. in den 
Haushaltsplan eingesetzt. Von den zum Heere 
einberufenen Mitgliedern der Verbandsgemein­
den. welche von einem Einkommen bis einschließ-

. zwo ,
werden. D ie Gehälter der Kirchendiener wurden 
auf 800 bezw. 600 Mk. neben freier Dienstwohnung

ein-

M ark
gezeichnet"»«!» eingezahlt. Schließlich fanden Neu­
wahlen des Vorstandes statt. S ie wurden durch 
Zuruf vorgenommen und ergaben durchweg W ie­
derwahl folgender Herren: P farrer J a c o b i ,  
Vorsitzer Superintendent W a u b k « ,  stellvertre­
tender Vorsitzer, E tadrat Laengner, Kaufmann 
A. K ittler. P farrer Zohst. Beisitzer. Posthalter 
Kranke, S tadtrat M allon. Oberlehrer Sich S tell­
vertreter der Beisitzer. A ls Schriftführer wurden 
wieder P farrer Johst und Mittelfchullehrer Erun- 
w alk als Rechnungsprüfer Kaufmann A K ittler, 
Stadtrat M allon und Chefredakteur W artmann  
gewählt. Schatzmeister der Verbandes ist S tad trrt 
öaengner.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Der Freitag bringt eine Wieder­
holung der Operette „Das Schroarzwaldmadel, 
während am Sonnabend außer Abonnement bei er-

Tborn zur Besichtigung der Sehenswürdigkeiten 
einen Besuch ab. D ie Heimreise erfolgte nach. 
mittags bis Argenau zu Fuß, dann mrt der Bahn.

mehrmaliger eindringlicher Ermahnung seine Arbeit 
wiederholt versäumt hatte, wurde vom Schöffen­
gericht Thorn gemäß 8 18 des Hilfsdienstgefetzes zu 
zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

—  ( L e i c h e n  f ü n d e . )  Im  Wallgraben am 
Brombergcr Tor wurde die Leiche eines 10 Monate 
alten Kindes aufgefunden. — Am Winterhafen ist 
gestern die Leiche eines Mannes, anscheinend eines 
ertrunkenen Flößers, angeschwemmt worden.

— ( E i n  E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  ist in der 
Fabrik von Richard Thomas verübt worden, wobei 
die Dieb« eine« Posten Keks entwendeten. Als 
Täter wurden zwei entwichene Fürsorgezögling« aus 
Mocker von der Polizei ermittelt und festgenommen, 
die sich hier obdachlos umhertrieben und wahrschein, 
lich frühere Diebstähle ausgeführt haben.,

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Trauring, ein 
Schlüssel, ein Schlüsselbund (5), ein Geldbetrag (ge­
funden am 8. M a i m der Katharinenstraße).

-  Hodgorz,

M a r k g e s E m L ______  . ............................
Rektors Loerke wurden bei einem Schulfest 52,59 
M ark gesammelt; 58,30 M ark bracht« eine Wieder­
holung des Festspiels „Fekdgeister".

Aus dem Landkreise Thor«, 13. Juni. (Ankunft 
von Ferienkindem.) Am Mittwoch trafen um 3.56 
W r  vormittags aus dem Hauptbahnhof in Thorn 
66 Kinder aus Dinslaken (Rheinland) ein. Si« 
wurden wieder von Herrn P farrer B a s e d o w  
empfangen. Nach einem einfachen Frühstück, be. 
stehend aus warmem Kaffee und Brot. wurden st« 
über Tborn-Mocker in die Ortschaften Groß und 
Klein BSsendorf, Scharnau, Amthal, Ellermühl. 
Pensau, Guttau, Neubruch und Schmolln geleitet, 
wo sie während der Sommermonate zur Erholung 
sich aufhalten sollen.

Letzte Nachrichten.
Explosion einer M e ta llw aren fab rik .

M a i n z , 12. J u n i. Heute Nachmittag fand 
in  der M eta llw aren fab rik  von Busch eine E x­
plosion statt, wobei bis jetzt d re i Tote und SS 
bis KS Verletzte, darunter etw a 1v Schwer­
verletzte, von denen einer feinen W unden er­
legen ist, festgestellt sind.

Frankreich wünscht FriedensvorschlSge.
H a m b u r g ,  12. J u n i.  D as „Ham b. F rem , 

denblatt" meldet aus Zürich: Z u  dem in  e in i­
gen deutschen B lä tte rn  erschienenen A rtike l über 
angebliche Friedensbereitschaft n im m t nun auch 
der «Homme L ib re" S te llung . Clemenceaus 
O rgan schreibt: W ir  dürfen uns nicht m it ge» 
bundenen Händen und Füßen einem Deutsch­
land übergeben, das nicht n u r gegenüber den 
Vorschlägen W ilsons, sondern auch gegenüber 
den bestimmten Vorschlägen der eigenen Reichs- 
tagsm itg lieder taub blieb. Indessen wollen w ir  
diesem M ilita r is m u s  die Behauptung nicht 
mehr in  die Hände spielen, daß w ir  uns syste­
matisch dem Frieden widersetzen. M öge Deutsch­
land also sprechen. W ir  find bereit, ihm  Gehör 
zu schenken. Dagegen weigern w ir  uns, nicht 
bestimmte Vorschläge zu Besprechungen ent­
gegenzunehmen. W ir  drängen darauf, genau 
zu wissen, w as es haben w il l  und welche Bedin­
gungen es fü r die Einstellung seines Überfalle^  
stellt. W ir  werden dann sehen, w as uns die 
Deutschen vorschlagen. M ögen also die D eut­
schen als  die ersten feuern.

Clemenceau w il l  ein n ation aler Held werden:
B u d a p e s t .  12. J u n i.  D e r M ad rid er  

Berichterstatter des »Az Est" erfährt, daß T le  
mencea« seine Abneigung, Frieden zu schließen, 
vor einem Freunde in  folgender Weise gerecht­
fertig t habe: Ich  kenne die französischen M en- 
ta litä te n  sehr gut; wenn ich Frieden schließe, 
w ird  man mich —  auch wenn er noch so vo rte il­
haft und gut ist —  der Schwäche «nd des Lan ­
desverrats anklagen. W enn ich indessen den 
K rieg  fortsetze, werde ich ein n ation aler Held 
werden. Denken S ie  daran» w ie das Schicksal 
T h iers  und Eam bettas w ar. Ich  sehne mich 
nicht nach den schweren «nd undankbaren  
R ollen  Th iers .

Wie sagt doch Wilhelm Busch: »Denn 
erstens kommt es anders, und zweitens als 
man denkt! . . ."

B erliner Börse.
Realisationsllrst kennzeichnete Im allgemeinen heutigem 

Börsenverkehr; doch trat das Angebot auf keinem Gebiet 
dringend auf, fodah die Kursrückgänge keinen großen Umfang 
annahmen. Erheblicher gaben die von Wien abhängigen 
türkischen Tabak-Aktien und Orientbahn-Äktten «ach. Auch 
A. G . für Anilinfobrikattonen erlitten ein« bemerkenswerte 
Abfchwüchung. Dagegen bekundeten Hlrschkupfer, RottweUe^  
Orenstein und Daim ler, sowie die Kaltwerte unter Bevorzugung 
von Heldburg gute Haltung. D er Anlagenmarkt behauptete 
sich unverändert.

B erliner Prodnktenbericht
vom 12. Iu n t.

Das W etter ist bei fallendem Barometer wieder etwas 
kühler geworden und man erwartet weitere Niederschlüge, die 
besonders in einzelnen Landesteilen noch recht erwünscht sind. 
Fü r Stroh sind nunmehr die Anforderungen der Krlegswirt« 
schaft auf 2.3 M illionen Tonnen festgesetzt worden, wonach 
600 0L0 Tonnen bis Ende September, 4V0 000 Tonnen bis 
Ende Dezember. 300 000 Tonnen bis Ende M ä rz  IS IS  und 
der Rest bis Ende Juni ISIS abzuliefern sind. B is  zur Er- 
fasfrmg dieser Mengen dürsten dir Kreis« wohl allgemein ge­
sperrt bleiben, sodaß sich für den Handel für die neue Saison 
vorläufig dieselben Schwierigkeiten ergeben werden wie bisher. 
Bei der in Aussicht stehenden guten Strgbernte erwartet man, 
daß der kriegswirtschaftliche B edarf vor Ende des festgesetzten 
Termin« befriedigt wird, sodaß dann noch dem Handel Einiges 
zur Verfügung stehen wird. Hülsenfruchtftroy ist noch in 
größeren Mengen angeboten. Auch Rapsstroh wird offeriert. 
F ü r Heu hat sich dte Lage nicht geändert. Fü r Secadella 
sind die Offerten zurückhaltender geworden. Lupinen bletbrn 
begehrt. Fü r Klee» und Saathafer ist noch regelmäßiger, wenn 
auch kleiner Verkehr, und die Offerten finden bet den HändleM  
schlank Aufnahme. W etter: Schön, kühler.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 13. Juni, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764.8 arm
W a s s - r s t a n d  d e r  W e  ich s e l :  0 I  Metern
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesien.

Vom  12. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur:
^  25 Grad Celsius, niedrigste 4- 8 Grad Celsius.

W e t t e r a u s n g e .
M itte ilu n g  des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 14. I rm k  
Wolkig. Temperatur wenig geändert, etwas Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 14. Iu n t  IS IS . ^

MtstSdtffche «vangl. Kirche. Abend- S U hr- Krieg-gebeW  
andacht Vsarrer Iacov i.

M W Ie «  M M
m it Gummibereifung Z" kaufen gesucht.

Angeb. mit Prelsanq. erd. unter 
L736 an die Geschält?str-sts der ^Presse".

Ein guter SkMund
zu kaufen gesucht.

Gest. Anqeb mrt Preisang. unter N .  
M 7  an dir Geschäftsstelle der „Presse",

SrMqhrer
oder leichte

BMW
für ein Pferd zu kauten gesucht.

Angebote unter O .  1 7 3 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht.
Angebote unter V .  1730 an die Ge- 

schäftsstelle der ^Presse».

N s t l l H i l l W W j l S t l . ,  

8-Nmmerwohnmg
mit reich!. Nebeng Garten zum 1. Okrober 
im Hause Brambergerstr. S2, Crdgesch., 
zu vermieten. Auskunft Brombergerltr. 20.

Gut mr«. zrmmer
für zwei Herren von gleich AU vermieten, 
mit auch ohne Pension.
VK" Dort auch Mlitagdtirch.

Mauerstrahe 8s, r., 1 Trp.

M eine schöne

4 W M W h N lW
mlt Balkon, elektr. und Gaslicht. Ärd-» 
Einrichtung und sonstigem reichlichem Zu- 
dehür, beabsichtige ich fortzugshalber vom 
!. Juli abzutreten. Interessenten wollen 
sich unter Q . l 741  an dte Geschäfts^ 
stelle der „Presse" wenden.

Etn großes.

möbl. Vorderzimmer
zum 1. 7. zu verm. Breiteste. 22, 2.

Gut möbl. Zimmer,
Bad, Gas. von sofort zu vermieten. 

Bäckerstrabe 89, 2, im Durchbruch

Eins. möbl. Zimm
von sofort zu vermieten.

Kleine M arktstra
M e g a rr t m öb l.
^  v. 15. 6. zu verm. Gerechtestr.
W ö b t .  Z im m e r »°n 

spater zu vermieten.
W a M ra ß e  N  z.



Wir erhielten heute die traurige Nachricht, 
daß am 11. d. M ts. in Frankreich unser lieber, 
guter, unvergeßlicher Sohn und Bruder

Unteroffizier bei der Garde-Fernsprech-Ab- 
teilung 4,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für's 
Vaterland im blühenden Alter von 20 Jahren 
gesunden hat.

Thorn-Mocker den 12. Ju n i 1918.
I n  tiefer Trauer:

M l l M M - M W M e r  I ' r a i i L  
u n d  F a m i l i e .

I n  den schweren Kämpfen im Westen starb den Heldentod 
der frühere Angestellte unserer Firma

S e r v e r »  S e l lv t ß
Musketier im Äns.-Regt. 175.

I n  der Zeit, in der er in unserem Geschäfte tätig war, hat 
er sich durch seinen Pflichteifer und sein freundliches Wesen allerseits 
Liebe und Achtung erworben, sodatz wir sein Andenken stets in 
Ehren halten werden.

Thorn den 13. Ju n i 1918.

Freitag den 14. Fum,
a b e n d s  8 M v :

lustr.-L U ll. S s l m M .
Am 18. Fum

findet in der Schlucht Hesettcht Schlotz 
B ir a la u  ein

A ig k n is H t lic k g
start, zu welchem die erwamsene Jugend 
und die Eltern eingeladen werden. 

Abmarsch von Schule Luden 2 um
3>j, Uhr. Der Vorstand.

F re i ta g  den  14. J u n i ,  7'! U lir :
dar Zcbwsrrwaltlmätlel.

S o n n a b e n d . F n n i, 7 ! U h r :  
Erm äßigte P reise! Zum  letzten m alet

Wie einst im Mai.
S o rm ta g . 16. F m ii. 7 !, U h r :

der dsgeldanaier.

Unerwartet erhielten wir die traurige Nach­
richt, daß mein lieber, jüngster Sohn, unser guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Musketier

O s k a r  K S W M »
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 20 Jahren in treuer Pflichterfüllung 
nach einer schweren Verwundung am 1. 6. 18 aus 
einem Berbandsplatz den Heldentod fü r 's  V aterland  
gestorben ist.

Er folgte seinem ältesten B ruder L r-tuv . der 
am 4. 7. 15 den Heldentod gefunden hat, in die 
Ewigkeit nach.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an 
D a u e r ,  T h o r n ,  im Jun i 1918

die trauernden Hinterbliebenen: 
A nstar N oll^skv, Vater, 
tzlnatar druckt u. Frau geb. U oN /.uim , 
Hermann M ä s r  u. Fran Ueiene.

geb. UoNrmIin,
F o b a v n »  A o U r a l w .

Fern von der Heimat, von deinen Lieben, ruhst dn
jetzt in fremder Erde aus. Du bist so früh von uns ge­
schieden, jetzt kehrst du nimmermehr nach Haus. Dein 
Wunsch war nur ein Wiederseh'n: auch das kann nun 
nicht mehr gescheh'n. Unter einem schlichten Kreuz auf 
einsam weitem Feld, darunter ruht so still ein tapf'rer 

Lieber Oskar, schlaf' in Rub', uns're Liebe

Für die uns anläßlich des Hinscheidens unseres 
teuren Entschlafenen erwiesene Aufmerksamkeit sagen 
wir Allen, insbesondere dem Festungsbahntrupp 
Thorn unsern tiefgefühltesten Dank.

D ü b e l n ,  D r e i l i n d e n ,  im Jun i 1918 
bei Culmsee.

Im  Namen aller Hinterbliebenen:
H l G D S S S  S o r l L ,

geb S o B s m m s r .

F ü r  die Beweise herzlicher Teilnahm e und die 
zahlreichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer 
teuren M u tte r  und G roßm utter Frau N o r o l d s s  
l 'k r iN k r »  sagen w ir Allen, insbesondere H errn 
P fa rre r  R U tim w n  für die-trostreichen W orte am 
Grabe unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

M 6 ) 'c k l- '§ k  E A 6  ie /r  M .  cka.ss iö/r.

L/s/r

k / s s  ^  1 ^ / /

.SS .

junger Held. 
deckt dich zu.

Plötzlich und unerwartet er» 
hielten wir die traurige Nach- 
richt, daß mein guter Bruder, 
lieber Schwager und Onkel, der

Kanonier

am 81. 5. auf dem Felde der 
Ehre gefallen ist.

Diese- zeigen schmerzerfttllt 
an

G r a m t s c h e n
den 18. Juni 1916

sfim lik  L r i Ä « .

Heute M ittag starb meins 
liebe Fra», unsere gute Mutter

M  W lU  W U
verwitwet gewesene L l-v s s -  

geb. ^»norrakl
nach 6 Monaten schwerer Krank­
heit im 60. Lebensjahr.

S c h ö n s e e , Kr. Briesen,
den 12. Juni 1918.

Familie I^ielmor.
Die Besrdigimg findet Sonn* 

^end den 15. d. Mts., nachru. S Uhr, Mt.

Zurückgekehrt
D r M L l l E

K i m s -  » . K r m d i i M k r - N k r e m  m N a r n  e . N .
Jahresversammlung

Freitag den 14. Zum, 7  ̂ Uhr:
im kleinen Saal des Zchützenhauses. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahres- und Geschäftsbericht.
2. Rechnungslegung und Entlastung.
3. Feststellung des neuen Haushaltplanes.
4. Wahl des Vorstandes, des Beirats und der Rechnungsprüfer,
5. Ergänzungen und Abänderungen der Satzung.
S. Anträge des Vorstandes sowie der Mitglieder.
7, Verschiedenes : darunter die Früge der Metallbeschlagnahme,

SchornstsinfegergebLhren, Mistssteigerungen.
S m c k ii  Ski K, z « i », K .  M - L S " " "

v o rm itta g s  8' '?  U hr, '
werde ich in T h o r n ,  Strodandstr. 8

einen ?M neuen 
Waschtisch mit Mar 

morplatte
meistbieiend gegen B arzahlung vei. 
steigern.

ÜsrdarSt, Gerichtsvollzieher.

O öffentliche

Z m a i i O s t t s i e i ß t t i i i i l ! .
Am

Bunter Abend!
G u t « , !  M N t a g S t i s c h

in und außer dem Hause bei 
_____ F rau  Gerechtestraße 2.

s!
WiiWS-tsiillit

3--4-zimmerwohnung
vom 1. J u li in Thorn oder Vorstadt, sucht 
Ehepaar mit l erwachsenen Tochter.

Angebote bitte unter Z». 1715 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

J u n g e s  E h e p a a r  sucht eins leere

2 '  Simmerwohnung
in der S ta d t von sofort zu mieten.

Angebote unter y .  1711z an die E r .  
fchaftsstelle der „Presse".r- M Z-MMW
(elettr. Licht oder G as) von sofort „es.

<8efl. Angebote erbeten unter V .  1721 
an die Geschäftsstelle d e r .P resse" .

Ju n g es  Ehepaar sucht

möbliertes Zimmer
mit KocheinrichLmrg mögt. in der S ta d t.

Angebote unter 1 7 3 4  an die 
Geschäftsstelle der ^Presse".

Montag den 17. Jnni ISIS,
abends 8 Uhr

im Stadttheater.
Mitwirkung zahlreicher namhafter Kräfte.

Preise der Plätze: Logenplatz 3 Mark, 1. Rang und 
Parkett 2 Mark, 2. Rang 1 Mark.

Der Vorverkauf an der Kaste des Stadttheaters hat 
bereits begonnen.

M n o m M e m c h a u  A o » m M t
N ur noch Donnerstag den 13. und Sonntag 

den 16. Jnni sind die Kslgffalmenschen

v L n n o ir  u. L a s v lt s ,  zu sehen.
Der Reinertrag am Donnerstag den 13. d. M ts. ist für 

die Ln-endorfffpende bestimmt.
Anfang 7 Uhr abends.

Achtungsvoll
Gs?r> L . L o v » K I » m ,  Schausteller.

Heute, Donnerstag,
ksmilis ÜÜM

auf Sem LuriM il 
w er Sie Weichsel.

A M - AuMeg Punkt S  Uhr.
K S "  J e d e «  P l a t z  1 M k .  ' M q

7 Uhr Kasseneröffnnng am Pilz und hinter der Easfabrik.
Hochachtungsvoll

Sergeant ( s m t t i o  k ^ s v s r ,
im Namen der kriegsbeschädigten 

Kameraden.

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

M a b s ttd ttc h  ab  7 U h r :
D a s  hochinteressante 

J rm i-P e o g ra m m  
mit

L .  H V e l s s l e l s v
den» Württemberg. Berufsathleten. 

Derselbe zahlt
1000 M a r k  m  b a r

Demjenigen, welcher imstande ist. 
seine Leistung, korrekt nachzumachen.
S o n n a b e n d  den  15. J u n i  1918: 

W ohrtiM gke its -V ors ie llnng  
zugunsten der Ludendorssspendo 
Die gesamte Entreeeinnohme ohne 
jeden Abzug wird der Ludendorff.

Spende zugeführt. 
W ern d le ls  S ch ra m m slü o n ze ri.

Alleinstehende, junge Dame wünscht

1 großes, leeres Ammer
und Küche oder Küchendenutzung zum 
1. Oktober in der S ta d t zu mieten.

Angebote unter » .  1727 an die Ge- 
fchaftsstelle der .Presse".____________ _

MiikiliisjWile
„ I tt iiM e r llM s"
Coppernikusstr. 28, Telephon 526 

N ur noch einige Tage

das hervorragende
O»

Knkang -  vdr.
D ie D ire k tio n .

Offizier sucht zum 1. 7. n.öbtierte

2—Z-Nmmerwohnung
mlt Küche und eo. Bad, mögl. abgescht., 
zu mieten.

Angebote mit P reisangabe unter IL .  
1 7 3 s  an die Geschäftsstelle der «Presse",

S l M  Ä b l .  W O i l W
von 1—3 Zim mern sofort.

Angebote an H otel
S c h w a rz e r A d le r .

Helle, großeNlerrüuine.
in welchen jahrelang kSmedsr»» S etter- 
fabrik betrieben wurde, sind sofort -u  oer* 
mieten. l i r ^ K t t n « k ß ,  Brückenstr. 11.

Suche an guten, bürgerlichen.

privaten Mittagstisch
teilzunehmen. Angebote unter HV. 1 7 Ä  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

Privatbeamter,
hier einsam, wünscht freundfch Verkehr 
mit geb. Dame zwecks Heirat. Strengste 
Diskretion. Gest. Zuschr. unter V .  t6SS 
an die Geschäftsstelle der »Presse*.

Fräulein.
'4  J ah re  alt. rath., z. Z t. Wirtschaft-* 
fräulem aus dem Lande. 1000 Mk. Der* 
mögen, sucht auf diesem Wege Herren- 
bekanntschast, am liebsten invaliden, 
Beam ten od. Handwerker, zweck» baldig. 
Heirat. N ur ernstgem. Zuschriften mit 
B ild das zurückgesandt wird. u. 1782 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

Die Beleidigung
he ich der F rau  B ari- d ran r-  drasrek  r*- 

evoll zurück.
welche
gefügt habe, nehme ich reuevoll zurü
V s lS r le  K ro ln o w s lc l .

NilßerN grünen RieltaM
wird gebeten Personal-, M ilitär- und L b- 
meideausweis nach Geretstrahe 21 -«  
senden. ______ _

Kl. SchWeh L - »
verloren. Abzugeben gegen B elohn»»- 

_____________ Friedrichstraße 8. 1.

Portemonnaie L u V
Sckillerstraße 2, Laden.den.

Täglicher Ualender.

IS IS

Ju n i

J u l i

August

H l « , u  M a " .



m . 137, Thor». Keitag den >4. ZunI M 8. 3 - ,  Zahrg.

Die prelle.
«Zweiter Slatt.)

r. Sitzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

am Mittwoch, 12. Juni, nachmittags 3Z4 Uhr.
I n  der Stadtverordnetensitzung waren anwesend 

25 Stadtverordnete. Am MagistraLstisch die Herren 
Oberbürgermeister Dr. Hasse. SLadtbaurat Kleefeld, 
Syndikus Kelch, Stadtrat Dr. Goerlitz, die Stadt- 
räte Hellmoldt. Laengner, Weese, Asch, Romann, 
Hentschel und die MaaistraLsassessoren Dr. Meyer 
und Neumann. Die Verhandlungen leitete der 
stellvertretende Stadtverordneten-Vorsteher D o m - 
b r o w s k i .  Vor E intritt in die Tagesordnung ge­
dachte der V o r s t e h e r  des verstorbenen M it­
gliedes Stv. Mitielschullehrer a. D. Ludwig Sieg. 
M dessen Begräbnis die Stadt einen Kranz gestiftet. 
Der Verstorbene war eine stille Natur, selten aus 
sich herausgehend. Aber wenn er sich zu einer Ansicht 
bekannt, so vertrat er sie mit Entschiedenheit und 
war sich darin treu. I n  stiller Tätigkeit hat er der 
Stadt in seiner Weise lange gedient, und das werden 
wir ihm nicht vergessen. Die Versammlung hatte sich 
Zur Ehrung des Verstorbenen bereits am Ansang 
des Nachrufs von den Sitzen erhoben. — Nachdem 
hierauf der V o r s t e h e r  der Versammlung die 
Herren Maaistratsaffesioren Dr. Meyer und Neu­
mann vorgestellt, mit dem Wunsche, daß ihre Arbeit 
für unsere Stadt eine ersprießliche sein möge, wird 
in die Tagesordnung eingetreten. — 1)

Einführung der wiedergewählten SLavträte
Herren Dietrich, Laengner, Asch, Ackermann, 
Hentschel und Messe. Oberbürgermeister Dr. 
Has s e :  Es ist mir eine ehrenvolle Pflicht, Sie, 
hochverehrte Herren, aufs neue in Ih r  Ämt einzu­
führen. Sie treten nicht als Neulinge ein, sondern 
haben schon lange Zeit das Amt mit Erfolg und 
Segen geführt. Sie, Herr Stadtrat Laengner, 
können sogar schon auf eine 25jährige Tätigkeit 
zurückblicken, die allerdings längere Zeit sich nur 
auf Mocker erstreckte. Sowohl Sie, wie auch Herr 
Stadtrat Hentschel, haben verstanden, die Fürsorge 
Nr die Sonderinteressen eines Stadtteils mit dem 
Wirken für die ganze Stadt zu vereinen. Sie haben 
niemals Kirchturmpolitik getrieben, sondern stets 
das Wohl der Gesamtheit im Auge gehabt. Wenn 
früher die Meinungen über die Eingemeindung 
Mockers geteilt waren, heute ist man einig in der 
Ansicht, daß diese notwendig gewesen, und bedauert 
mrr, daß sie nicht schon früher erfolgt ist. Auch die 
Wrigen Herren blicken auf eine längere Tätigkeit 
Drück und haben ihre verschiedenen Dezernate mit 
Geschick verwaltet. Sie, Herr Stadtrat Ackermann» 
hatten die undankbaren Dezernate erhalten, die 
Geld kosten und infolge der öffentlichen Tätigkeit 
kae Kritik herausfordern. Besonders in der jetzigen 
schweren Zeit haben Sie diese Ämter in einer Weise 
geführt, die Dank verdient, der Ihnen auch in der 
vorigen Sitzung ausgesprochen ist. Wir hoffen, daß 
Sie Ihre TätiKeit in dieser Weise fortsetzen werden. 
Wir hoffen auch, daß die übrigen Herren ihre reichen 
Erfahrungen als Kaufleute und Bankherren der 
Stadt weiterhin zur Verfügung stellen werden, im 
Sinne der Sternschen Stadteordnung, deren Grund­
stein das einmütige Zusammenwirken der Berufs- 
LStilett und der ehrenamtlichen Tätigkeit ist. 
Hierauf begrüßt auch der V o r s t e h e r  die Wieder­
gewählten: Im  Namen der Versammlung spreche 
ich Ihnen unsern Dank für Ihre bisherige treue 
Arbeit aus, die Sie stets gern geleistet und 
die in dieser Kriegszeit besonders schwer 
und verantwortungsvoll ist. M it dem Dank ver­
binde ich den Wunsch, daß Sie auch weiterhin, die 
Kraft finden werden. Ih r  Amt mit gleichem Eifer 
mrd Erfolge auszuüben. Dann wird es um die 
Stadt wohlstehen. Herr Stadtrat L a e n g n e r  
dankt, als Dienstältester, im Namen der Kollegen 
für die freundlichen Worte, die für ihn wohl zu weit 
gegangen, aber in einem Punkte ihn wohltuend 
berührt hätten, in der Anerkennung des einmütigen 
Zusammenwirkens der ehrenamtlichen Tätigkeit mit 
oer Berufstätigkeit, die für ein Gemeinwesen stets 
ein Segen sei. Dies Zusammenwirken sei ver­
gleichbar mit der Tätigkeit der aktiven Offiziere 
und der Offiziere der Reserve. Wir werden auch 
weiterhin als Reserveoffiziere unsere Pflickst tun. 
Redner dankt sodann dem Stadtverordneten- 
brlleAum für die Wiederwahl, mit den Worten

des Vaterländischen Fravenvereins für die Über­
weisung von 5000 Mark, für die der Verein sich da­
durch dankbar erweisen werde, daß er seine Auf- 
Mben mit gleicher Hingebung erfüllen werde. — 2) 
Kenntnisnahme von dem Schreiben des Stadtrats 
Ackermann, in welchem dieser seinen Dank aus- 
kpricht für die Anerkennung seiner Amtsführung und 
die Vergütung. Es werde ihm eine Ehre^>ein, 
weiter im Dienste der Stadt zu wirken, «seine 
frühere Erklärung ziehe er nunmehr zurück. — Es 
folgten Vorlagen des Finanzausschusses, für 
den zunächst noch der V o r s t e h e r  Bericht erstattet. 
3) Bewilligung von 1009 Mark Zu Liebesgaben für 
die aus russischer Gefangenschaft zuriMehrenden 
deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen. Dem Ein­
zelnen sollen 6 Mark zuteil werden. Es soll daher 
-u den bereits von anderer Seite gespendeten 
1060 Mark und 500 Mark auch von der Stadt noch 
die beantragte Summe gespendet ryerden. Diese 
wird einstimmig bewilligt. — 4) Bewilligung von 
1600 Mark zur Deckung der Unkosten bei der Tagung 
des Verbandes deutscher Krankenpflegeanstalten 
vom Roten Kreuz in Thorn am 21. und 22. Ju n i 
1918. V o r s t e h e r :  Die Delegierten der Roten 
Kreuz-Vereine und die Oberen der Schwestern­
schaften vom Roten Kreuz kommen am 21̂  d. Mts. 
nach Thorn, und das Kuratorium der Schwesternschaft 
ersucht um eine Beihilfe. Das Programm ist: 
Freitag vormittags Sitzung im Krankenhaus, F rüh­
stück im Zwinger des Hauses, nachmittags Kaffee 
tm Ziegeleipark, abends Begrüßung und Abendbrot 
rm. Artushof: Sonnabend 9 Uhr vormittags Haupt- 
sttzung, danach Mittagessen, nachmittaas Beratung. 
Von der bewilligten Summe sollen auch die Kosten 
der Verteilung des „Führers durch Thorn" be- 
stritten werden- Die Tagung liegt im Interesse!

der Stadt, da sie beitragen wird, die Westdeutschen 
mit Thorn bekannt zu machen. Die Summe wird 
einstimmig bewilligt. — 5) Bewilligung von 1500 
Mark für die Bewirtung von etwa 150 Teilnehmern 
an einer Aufklärungswoche über die Verhältnisse 
im Osten, die Thorn am 30. Juni 1918 besuchen 
wollen. Die Zustimmung wird einstimmig erteilt. — 
6) Abkommen mit dem Maler-Radierer Hugo Ul- 
Lrrch über die Radierung des Thorner Rathauses. 
V o r s t e h e r :  Die Radierung wird als Kunstwerk 
auf 5000 Mark bewertet. Dre Platte soll jetzt in 
dieser stillen Zeit vom Künstler hergestellt werden, 
während die Abzüge erst später angefertigt werden 
rönnen, da es in der KriegszeiL an dem erforder­
lichen Material mangelt. 100 Kunstdrucke sollen 
gemacht werden, womit Ehrengaben für verdiente 
Bürger unserer Stadt geschaffen Morden. Außerdem 
Schristdrucke, sodaß ein künstlerisch ausgeführtes Bild 
unseres Rathauses dann für etwa 40 Mark im 
Kunsthandel zu haben sein wird. Oberbürgermeister 
Dr. Ha s s e :  Der Künstler, der als der erste und 
bedeutendste Radierer unserer Zeit gilt und die Bau­
werke des Ostens, wie das Rathaus zu Vreslau, 
die Marienburg u. a., verewigt hat, wollte früher 
50 Bilder für je 80 Mark liefern, was uns zu teuer 
war. Jetzt ist ein neues Abkommen getroffen, wo­
nach die Stadt 100 Erst-Abdrücke erhält, die als 
Ehrengaben verwendet werden sollen, wahrend der 
Künstler dir folgenden hundert Abdrücke erhalten 
soll. Die weiteren Abdrücke, der sog. Schriftdruck, 
stehen dann den Kunstfreunden zur Verfügung. 
Stv. B o r k o w s k i  weist auf ein vorhandenes Bild 
des Rathauses hin, dessen Kunstwert nicht unter­
schätzt werden möge. Er werde das Bild, das bei 
Lambeck zu haben sei, in der nächsten Sitzung vor­
legen. Die Ausgabe sei ihm für die Kriegszeit zu 
groß. Er beantrage, die Sache zu vertagen. Stadt- 
baurat K l e e f e l d  befürwortet die Bewilligung, 
da die Kunst in dieser Zeit unterstützt werden müsse. 
Oberbürgermeister Dr. Has s e :  Das erwähnte
Bild könne, da es nur wenig bekannt geworden, 
nicht bedeutend sein: jedenfalls könne es sich nicht 
messen mit Werken eines Künstlers wie ILlörich. 
Durch die Ablehnung kann die Gelegenheit ver­
loren gehLN, unser Rathaus in einem Meisterwerk 
abgebildet und, worauf es uns besonders ankommt, 
vervielfältigt zu sehen. Stv. P a u l  ist für Unter­
stützung der Kunst. Ein meisterlich ausgeführtes 
Bild vom Rathaus werde allen THörnern, die die 
Stadt verlassen müssen, hochwillkommen sem. Stv. 
Sanitatsrat Dr. W o l p e  ist ebenfalls für Bewilli­
gung. Der Antrag auf Vertagung wird hierauf 
gegen 4 Stimmen abgelehnt und der Magistrats­
antrag angenommen. — Für die folgenden Vor­
lagen des Verwaltungsausschusses berichtet Stv. 
K r a u s e .  7j Beitritt der Stadtgemeinde Thorn 
als Mitglied des „Soldatenheims Thorn, e. V." 
und zur Leistuirg eines Jahresbeitrages von 
20 Mark. Die Zustinrmung wird erteilt. — 8) Be­
willigung eines Sonderbeitrages von 50 Mark an 
den Verein für Kommunalwirtschaft und Kommu­
nalpolitik, e. V. in Berlin-Friedenau. Die Zu­
stimmung wird erteilt. — 9) Verschiebung der Stowt- 
Verordneten-CrgLnzungswahlen um ein Jahr. B e - 
r i c h t e r s t a t t e r :  Es sind 14 Stadtverordnete 
neu zu wählen. Der Wille der Bürgerschaft würde, 
da so viele abwesend, jetzt in den Wahlen nicht zum 
Ausdruck kommen. Die Zustimmung zur Vertagung 
wird erteilt. — 10) Wahl von drei Stadtverord­
neten und drei Bürgerdeputierten in die Kom­
mission zur Linderung der Möbslnot. Es werden 
gewählt die SLvv. Borkowski, Meinas und Stephan, 
als Bürgervertreter Stv. Kaminski und die Kauf­
leute Herren Daniel und Schoeps. — 11) Wahl von 
drei Stadtverordneten und drei Bürgermitgliedern 
in die Kommission zur Bekämpfung der Wohnungs­
not B e r i c h t e r s t a t t e r :  Die Wohnungsnot rft 
groß, wir stehen vor einer Katastrophe. Es werden 
gewählt die SLvv. Dombrowski Meyer und 
^chrvartz, als Dürgermitglieder die Herren Lehrer 
Müller, Malermeister Paul Schrller und 
Stadtverordneter Felske. — 12) Wahl ernes M it­
gliedes der Ünterkommisfion 3 und der Kommission 4 
der EinkomnrHnsteuer-Voreinschätzungskommrssion für
die Steuerjahre 1918 bis 1920. Es werden gewählt 
die Herren Gärtnere ibefttzer Ju lius Wendland 
und Kaufmann Erich Lemke. — 13) Festsetzung 
der Straßenfluchtlinie der verlängerten Koerner- 
stmße. Stad-tbaurat K l e e f e l d :  Es handelt
sich um die Verlängerung der Koernerstraße bis zur 
Mellienstvake, wohin das Gymnasium verlegt wer­
den soll. Die Straße wird nur als Promenaden- 
weg von 12 Metern Breite ausgebaut werden, mit 
zwei Grünflächen von je 5 Meter. Der P lan  wird 
genehmigt. — 14) Übernahme eines Drittels der 
Kosten für die Abortanlage im Kirchen- und Pfarr- 
grundstück der St. Georgengsmeinde und zur Vor- 
streckuna der übrigen Kosten. Die Kosten betragen 
3200 Mark, wovon die S tadt ein Drittel zu tragen 
hat. Auf'Ansraae des Stv. M e i n a s .  .ob die 
Stadt verpflichtet" sei, auch zu Neuanlagen den Pa- 
tronatsöeitrao zu zahlen, teilt S tadtrat K elch mit, 
daß nach neuerer Rechtsprechung dieser Beitrag zu 
leisten sei zu allen Anlagen, die notwendig oder auch 
nur förderlich für die GebrauchsfähigkerL sei. Der 
Beitrag wird bewilligt. — 15) Abkommen mit der 
Friedrich Wilhelnr-Schützenbrüderschuft in Thorn 
über Geländeaustausch am Schützenhaus und im 
Zunngergraben südlich des Musik-Orchesters im 
Hinteren Schloßgarten. Das Abkommen, das ge­
troffen, den Platz um die Schloßruine freizuhalten, 
wird genehmigt. Die Gilde erhält außer dem Gelände 
in Grünhof, das sie für eine Anerkennungsgebühr 
bereits in Besitz gehabt, die Summe von 5250 Mark. 
7- 16) Kenntnisnahme von den Verhandlungen über 
die Kostentilgung der Notbeleuchtung im Stadt- 
theater. Erläuternd führt der B e r i c h t e r s t a t t e r  
aus, daß die Notbeleuchtung einen Kostenaufwand 
von 15 000 Mark verursachte. Die zwischen dem 
Magistrat und Theaterdirektor Haßkerl gepflogenen 
Verhandlungen haben als Ergebnis das Einver­
ständnis des letzteren gezeitigt, daß er sich ver­
pflichtet. die Tilgung durch einen jährlichen Zuschuß 
von 1500 Mark vorzunehmen. Die Theater- und 
BnudeputaLion. die sich mit der Angelegenheit be­
schäftigt, seien zwar der Ansicht, daß die Arbeiten 
und Lieferungen,^ die die ElektrizitäLswerke aus­
geführt, bei Ausschreibung derselben hätten erheb­

lich billiger sein können — für die Apparate, die die 
Elektrizitätswerke von auswärts bezogen, werden 
allein 10 000. Mark gefordert ; doch habe der 
Ausschuß der Vorlage zugestimmt und empfehle 
deren Annahme. Auf Vorschlag des Dezernenten 
Syndikus K elch wird die Vorlage, da die fragliche 
Summe zunächst von der Stadt zu zahlen, dahin um­
geändert, daß die Bewilligung der erforderlichen M it­
tel von der Versammlung auszusprechen und im übri­
gen von den Verhandlungen Kenntnis zu nehmen ist. 
Die Versammlung beschließt in diesem Sinne. —- 
17) Die Anfrage des Stv. A r o n s o h n  über dre 
Sicherungsmaßnahmen der Polizei gegen Ern- 
bruchsdiebstahle wird, obgleich der Antragsteller am 
Erscheinen verhindert, der Magistrat sich jedoch zur 
Beantwortung derselben bereit erklärt, auf Vorschlag 
des Ausschusses der geheimen Sitzung überwiejen. 
Der Antrag des Stv. P a u l ,  die Anfrage zu ver­
tagen und sie im Interesse der Bürgerschaft rn 
nächster Sitzung öffentlich zu behandeln, ftnoet, da 
seitens des Berichterstatters Bedenken dagegen 
geltend gemacht werden, durch spätere Zurücknahme 
seine Erledigung. — 18) Die Anfrage, ob.es mög­
lich sein wird, Eis aus dem Schlachthvse wre früher 
der Bürgerschaft unmittelbar durch den Eiswagen 
zuzuführen, findet durch die Mitteilung, daß der 
Eiswagen des Schlachthofes im Sinne der Anfrage 
bereits wieder in Betrieb befindlich, ihre Erledi­
gung. 19) Zustinrmung zum Eintritt des Kauf­
manns Heyer in den Mietvertrag über den ^.urm 
in der Mauerstraße anstelle des Kaufmanns Max 
Glückmann. Nach den Ausführungen des B e ­
r i c h t e r s t a t t e r s  läuft der mit dem Kaufmann 
Max Glückmann abgeschlossene Mietvertrag, der 
einen iährlichen Mietzins von 75 Mark vorsieht sert 
dem Jahre 1900; dcr dre Firma augenscheinlich fedoch 
keine Verwendung mehr für den Turm habe, ersuche 
der Kaufmann Heyer, in den Mietvertrag unter den 
gleichen Bedingungen eintreten zu dürfen. Der 
Magistrat habe dem Eintritt in den Vertrag, der 
bis zum t. April nächsten Jahres läuft, ferne Zu- 
stimmung gegeben, ebenso der Ausschuß. Er, Be­
richterstatter, ist iedoch der Ansicht, daß die vor 
18 Jahren abgeschlossenen Bedingungen dem heüti- 
gen Wert nicht mehr Rechnung tragen, und gibt zu 
erwägen, ob nicht eine Erhöhung des Mretzrnses 
am Platze ist. Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  ist 
demgegenüber der Ansicht, daß Heyer doch nur rn 
den Vertrag eintrete und demzufolge vor fernem 
Ablauf neue Bestimmungen nicht aufgenommen 
werden können. Sollte die Versammlung mit dem 
Antrage nicht eiiwerftanden sein, so bleibe ihr eine 
Ablehnung desselben unbenommen. Sobald der 
jetzige Vertrag abgelaufen, was am 1. Apru,1919 
der Fall, so konnte eine Abänderung der Bestimm­
ungen desselben erfolgen. Im  übrigen sei der Be­
trag, um den es sich hier handle, zu geringfügig, 
um einer größeren Aussprache zu benötigen. Nach 
kurzer Bemerkung des B e r i c h t e r s t a t t e r s  
stimmt die Versammlung dem Übergang des Pacht­
vertrages zu. — 20) Zustimmung zur Verpachtung 
von städtischem Gelände nordwestlich des Sport­
platzes van der verlängerten Bergstraße zur Anlage 
von Schrebergärten an den Gesundhertspflegevsrern 
vom 1. 4. 18 an auf die Dimer von 20 Fahrn; 
B e r i c h t e r s t a t L e r : Der Gesimdhertsverern ist
an den Magistrat mit dem Ersuchen herangetreten, 
ihm das Gelände pachtnngsweise auf dre Dauer von 
20 Jahre,: zu einer jährlichen AnerkennungsgeLuhr 
von 4 Mk. zu überlasten mit der Maßgabe, daß, sofern 
vor Ablauf der genannten Frist der Platz an dre 
Stadt abgetreten werden muß, an den Verein erne 
Entschädigung von 4000 Mark im ersten Jahre und 
in der Folgezeit jährlich 400 Mark weniger zu 
zahlen ist. Der Ausschuß ist der Ansicht, daß gegen 
die Aufnahme dieser Vertragsklausel Bedenken nicht 

^  ------ * —  --- er-

. ... absehbarer Zeit nicht zu befürchten 
stehe. Die Versammlung erteilt ihre Zustimmung. 
-  21) Zustimmung zur Verpachtung der früheren 
Seifenfabrik von Leetz an die Konservenfabrik 
Weißensee. Inhaber Emil Heilbronn, zur Einrich­
tung einer Konservenfabrik für jährlich 15 000 Mark 
vom 1. Ju li 1918 an. B e r i c h t e r s t a t t e r :  Die 
gelegentlich der Ankaufsverhandlungen über das 
Fabrikgrundstück in der Versammlung geäußerten 
Befürchtungen, daß der Jndustrre durch den Über­
gang des Grundstücks in sLadtychen Besitz kerne 
Möglichkeit zur Entwickelung gegeben, haben sich, 
wie die Vorlage beweist, nicht verwirklicht. Der 
etwaige Vorwarf, die Stadt als solche solle keine 
Verdienste machen, ist hinfällig: dieser Meinung 
ist auch der Ausschuß. Nach dem W ortlaut des vom 
Berichterstatter verlesenen Vertrages läuft die Pacht 
ein Jabr bis nach Kriegsende Lei vierteljährlicher 
Kündigung, bei Übernahme der Gebäudesteuer und 
des Miefftempels durch die Stadt. Bauliche Ver­
änderungen, die vor Übergabe des Grundstücks

w Viehmarktstraße ^
zuschließen. Obgleich die städtische Lebens- und 
Futtermittelzentrale, die das Grundstück gegen­
wärtig als Lager benutzt, Klage führen werde, 
müßten diese jedoch hinter dem Allgvmeimnteresse 
zurücktreten. Der Ausschuß habe der Vorlage zuge­
stimmt und empfehle ihre Annahme. Die Versamm­
lung erteilt darauf einmütig ihre Zustimmung. -7 
22) Bewilligung von 15 000 Mark für die Kanali­
sation der Viehrnarkistraße. Berichterstatter Stv. 
G r o ß :  Diese Vorlage steht mit der vorigen im Zu­
sammenhang. Die Kanalisationskosten entsprechen 
der ersten jährlichen Pachtsumme von 15 000 Mark. 
Wenn diese auch der Stadt verloren geht, ^ e r ­
reichen wir dadurch doch die Kanalisation der -neh- 
marktstratze. Die Bewilligung wird ausgesprochen..

NachbewilligL werden 23) 661,33 Mark für der: 
Neubau des Lokomotivschuppens an der Llferbahn,
— 24) 7500,83 Mark zu AusqabetiLel 2,1 der Wasier- 
werksverwattung für das Jahr 1917 (rucqtandrgs 
Rechnungen), — 25) 75 Mark M Ausgabetitel 2 ,1a 
des Haushaltsplans des Wilhelm Augusta-StifLs 
für M 7  ! Fleischrechnungen), — 26) 200 Mark zu 
Ausgabetitel 2, 1e des Haushaltsplans des W il­
helm Augusta-Stifts für 1917 (Brotrechnungen) und
— 27) 315,79 und 200 Mark zu AusgabetrLel 3, 1 
des Haushaltsplans des Arjusstists für 1917 für

Beschaffung von Bogenlampen und Heizungs­
anlagen. — 28) Rechnungslegung der Polizei" 
verrvaltungskasse für 1916. Die Einnahmen haben 
sich, wie Berichterstatter Stv. J a c o b  bemerkt, um 
1000 Mark erhöht: bei den Ausgaben ist, durch ein­
berufene und durch Tod ausgeschiedene Beamte, eine 
Ersparnis von etwa 12 000 Mark eingetreten. Dre 
Gesamteinnahmen belaufen sich auf 11896,36 Mark, 
die Ausgaben auf 140 971,78 Mark. Der Nach- 
Lewilligung kleinerer Fehlbeträge bei den einzelnen 
Titeln erteilt die Versammlung ihre Zustimmung.
— 29) Rechnungslegung der Kämmereikasse für das 
Rechnungsjahr 1916. Berichterstatter Stv. Gr o ß :  
Die Überschreitungen betragen 5567,12 Mark;  ̂da 
einige Mehreinnahmen zu verzeichnen, belauft 
sich der Fehlbetrag nur auf 1648,08 Mark. Die 
Versammlung nimmt von der Rechnungslegung 
unter Bewilligung des Fehlbetrages Kenntnis, 
ebenso — 30) von dem Ergebnis der Kassenrevision 
der städtischen Kassen am 26. April 1918. — Nach- 
bewilligt werden 31) 4672 Mark zu Ausgabetitel 1. 
5c des Haushaltsplans der Kämmereiverryaltung 
für 1917 (für im SLeuerbüro infolge hinzu, 
gekommener neuer Steuern angestellte Hilfskräfte),
— 32) 5459,83 Mark zu Ausgabetitel 2, 10 des 
Haushaltsplans der Kämmereiverwaltung für 191/ 
(Mehrverbrauch an Koks), — 33) 76,48 Mark zu 
Ausgabetitel 2 ,1K des Haushaltsplans des Siechen» 
Hauses. Bezirk Thorn-Mocker, für 1917, - - 3 4 )  
48,60 Mark zu Ausgabetitel 2, 2 und von 190 Mark 
zu Titel 5, 1a des Haushaltsplans des Siechen- 
hauses, Bezirk Thorn-Mocker, für 1917 (Gebäude- 
unterhaltung) und — 35) 475 Mark zu Ausgabe- 
titel 3. 4 und von 2000 Mark zu Ausgabetitel 3, 5 
des Kausbaltsplans der Straßenreinigung für 1917 
(Unterhaltung d«r Wagen und Geräte). S t^  
S c h e id  l i n g  regt an, die städtischen. Wagen Lei 
Fahrten auf abschüssigen Straßen mit Hemmschuhen 
zu versehen. Dezernent S tadtrat Ac k e r ma n n  
sagt Prüfung der Anregung zu. - -  36) Zustimmung 
zur Erhöhung der Gebühren für die Benutzung des 
städtischen KrmrlenLrLnsporLrvagens. Der Ma­
gistrat wünscht, wie der B e r i c h t e r s t a t t e r  bB 
merkt, eine Verdoppelung der gegenwärtig 1,50 und 
6 Mark betrügenden Gebühren, die zu niedrig er­
scheinen. Die Versammlung erteilt ihre Zustinrm- 
ung. — 37) M it der Bewilligung eines Beitrages 
von 100 Mark an die Deutsch-Baltische Gesellschaft 
zur „Valtenhilfe" erklärt sich die Versammlung ein­
verstanden. — über die nächsten Vorlagen des 
Finanzausschusses berichtet Stv. S c h e i d l i n g .  
Nachbewilligt werden 38) 340 Mark zu Ausgabe- 
titel 3, 7 des Haushaltsplans des Oberlyzeums für 
1918 (Erhöhung der Vergütung an die Schuldiener- 
frau Josinski von 500 auf 800 Mark), — 39) 
561 Mark zu Ausgabetitel 3, 1 des Haushaltsplans 
der Knabenmittelschule für 1918 (Beschaffung von 
EinrichLungsgegenständen für die Leiden neu­
geschaffenen Lehrstufen 8 und 9), — 40) 136,42 Mark 
zu Ausgabetitel 2,4 und 4a des Haushaltsplans 
her 3. Gemeindeschule für 1917 (Beschaffung von 

.Lehrbüchern) und — 41) 56,16 Mark zu Ausgabe- 
titel 2, 1 des Haushaltsplans der 4. Gemeindeschule 
für 1917.

Änderung der KriegsteuerungsLezÜge.
42) Zustimmung zur Änderung der Grundsätze Wer 
die Berechnung der laufenden Kriegsteuerungs­
LezÜge für die Magistratsmitglieder, Beamten, vor 
Ausbruch des Krieges eingetretenen Hilfs- 
angsstellten und die Lehrpersonen an den mittleren 
und höheren städtischen Schulen entsprechend den 
geänderten staatlichen Grundsätzen vom 1. April

heißt . . .  .
Teuerungszulagen bereits gezahlt, als der S taat 
noch mit der Regelung dieser Frage beschäftigt war. 
Später ist sie jedoch zu dem Entschluß gekommen, 
Teuerungszulagen nach den staatlichen Grundsätzen 
zu gewähren. Den Hauptanlaß dazu bot der Um­
stand, daß der S taat die Zahlung der Teuerungs­
zulagen für die Volksschullebrer übernommen hatte 
und infolgedessen diesen, Ars städtischen Mitteln 
besoldeten Kräften Teuerungszulagen nach staat­
lichen Grundsätzen s ta h lt  werden. Zu gleicher 
Zeit wurden aber auch vom Staate für die Ober- 
lchrer (Gymnasium usw.) Teuerungszulagen nach 
denselben Grundsätzen bewilligt. Aus Billigkeits» 
gründen mutzte nun die Stadt dieselben Grundsätze 
den Mittelschullehrern einerseits und den Ober­
lehrern des Lyzeums und Oberlyzeums andererseits 
gewähren. Der städtische Bsamte konnt« ,nm aber 
nicht hinter den Lehrpersonen zurückstehen, sodatz der 
Magistrat und die Stadtverordneten übereinkamen, 
die Teuerungszulagen allgemein nach staatlichen 
Grundsätzen zu bewilligen. Durch Erllrtz des Finanz- 
ministers vom 28. März 1918 wurde nun unter Auf­
hebung der bisherigen Erlasse vom 1. April 1918 av 
eine Neuregelung der Kriegsdeihilfen und 
Teuerungszulagen vorgenommen. Bet Anwendung 
dieser neuen Grundsätze vom 1. April aL find mehk 
erforderlich: 1. für die Oberbeamten, Lehrer, mitt» 
lere Beamte, Lehrkräfte und Bürohilfskräfte jährlich 
41144 Mark, 2, für die zum Heere einberufene« 
Beamten 6894 Mark, 3. für die Ruhegehalts- 
empfänger und Hinterbliebenen 18 840 Mark, ins» 
gesamt 68 578 Mark. Dies bedeutet für die Stadt 
eine nicht geringe Mehrausgabe. Wenn man aber 
berücksichtigt, daß viele Lebensbedürfnisse im Preise 
um mehr als 19 v. H. gestiegen find, dann mutz man- 
zugeben, daß auch die erhöhten Sätze noch bei weitem 
nicht zulänglich sind. Die Finanzlage der Stadt 
gestattet aber nicht, datz wir über dre staatlichen

a^u verkennt den ernsthaften Willen des 
Magistrats, zu helfen, an und bittet, auf dem be- 
schrittenen Wege W -kerben. Nach seiner Meinung 
empfiehlt es sich, die kinderreichen Familien bei Es- 
währmra von Teuerungszulagen besonders zu berück­
sichtigen und weniger die Leistungen im Beruf. Auch 
die RuhLgehaltsempfänger dürfen nicht vergessen 
werden. Redner gedenkt gleichzeitig der alten dienst- 
tätigen Beamten, die aus Sorge vor dem Lebens­
unterhalt nicht wagen, in den Ruhestand zu treten, 
und bittet, einzelnen Fällen näherzutreten. Ober­
bürgermeister Dr. Has s e :  Da bei den S taa ts , 
grundsätzen auf Leistungen nicht gesehen wird, ist das



heiten eben gerechnet werden muh 
gehaltsberechtigten anbetrifft, so haben w ir sie be­
reits bedacht, bevor der S taat begann, ihnen 
Teuerungszulagen zuzubilligen. W ir können heute 
aber keine neuen Grundsätze aufstellen, die den 
ganzen E tat umwerfen. W ir  würden uns gern der 
alten diensttätigen Beamten annehmen, aber 
ich halte die gegenwärtige Zeit, in der ohnehin 
Mangel an Arbeitskräften herrscht, nicht für ge­

eignet, diesen Beamten den Ü bertritt in den Ruhe­
stand zu erleichtern. — Die Vorlage w ird  dararff 
einstimmig angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung 6 ^  Uhr.
I n  geheimer Sitzung wurden bew illig t: 220 Mark 

jährlich an den Rabbiner Dr. Rosenöerg für die E r­
teilung des jüdischen Religionsunterrichts an zwei 
Wochenstunden am städtischen Oberlyzeum; 210 Mk. 
Umzugskosten an den Polizeisergeanten Galla; 
108,25 Mark Umzugskosten an den Lehrer Rose;

1429 20 Mark Witwengeld und 857M M a rr Waisen^ 
geld an die W itwe und die Waisen des perstorbenen 
Mittelschullehrers A u c M  BehrendL vom 1. J u li 
1918 an und eine außerordentliche. Beihilfe von 
180 Mark an die Lehrerwitwe Piatkowski und zur 
Verstärkung des AusgaöeLiLels 4,4 der allgemeinen 
Schulverwaltung für 1918 um diesen Betrag. Zu­
erkannt wurde ferner die Anwartschaft auf Pension 
und Hinterbliebenenfürsorge nach Z 8 des Orts> 
statuts vom 9./14. Dezember 1912 an den Rohr­
meister Anton GraLowski und einer Erhöhung des

der verw. Frau Oberbürgermeister Wiffelinck gs* 
währten Witwengeldes vorn 1. A p ril 1918 ab auf 
2000 M ark jährlich. Die Anfrage des Stv. Justiz- 
rats Aronsohn über die Sicherungsmaßnahmen der 
Polizei gegen Einbruchsdiebstähle fand durch Er­
klärungen des M agistrats/ der eine Verbesserung 
der Sicherheitsmaßnahmen in Aussicht stellte, ihrs 
Erledigung.

Schluß 7Z-L Uhr.

Unsere Geschäftsstelle,
ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. W ir  kaufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in  der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

M  W -  M  M m ilk i lM e  Wrn.

Hagel-
Versicherungen schließt unter 

günstigen Bedingungen
B ers icherungs-K on to r

8 .
Thor«, Brückenstr. 28.

A lW lz te e r
nnd

Kienteer
sofort lieferbar, offerieren billigst »

k lv d r .k le k v r l)
G. m. b. H., Thon«,

Telephon Nr. 15, —- Schloßstraße 7.

Pll« 8W U  
IW. IWkMI

liefern waggonweise, letztere zu Preisen 
des Aalisyndikats

Srmvlslrl L  Sodu, Salzgroßhdlg., 
Mar!enrver-eie. W rftp r.

werden repariert rm - rvle neu auf« 
gearbeitet.

I. NuttnW «lkiWWki«,
Bavel (Oldenburg).

Junge Dame,
die Handelsschule besucht hat, gewandt in 
Stenographie, Schreibmaschine u. allen 
Büroarbeiten ist, sucht v. sof. oder später 
geeignete Stellung In Thorn. Persönliche 
Vorstellung kann erfolgen.

Angebote unter V .  1702 an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse" erbeten.______

Junge Dame
der polnischen und russischen Sprache 
m Wort und Schrift mächtig sucht Be. 
schäftigung im Kontor. Angeb. unter L .  
1072 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
mit flotter Handschrift sucht Stellung für 
leichte Kontorarbett in einem Büro eom 
t . Juli. Gefl. Angebote unter 6 i.  1767 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zu sofort oder später tüchtigen, 
«werheirateten

auch Krlegsbeschäd. Meldg. mit Gehalts- 
anspr. bei freier Skat. ohne Wäsche an die

Ssiltl. AlMMlt. Mu-ih.
Areis Thorn, Post Heimsoot, erbeten.

Schmied
der Lokomobilen geführt hat, findet von 

sofort dauernde Stellung.

öMMMleWnseeWr..
W il l ,« « » »  »  v « .

1 zweiten Gesellen
^ e r  Lehrling, der schon gelernt hat, 
»erlangt sogleich

L re rÄ S o k L , Bäckermeister,
______ Thorn. Coppernikusstraße 21.

Schneidergesellen
stellt sofort ein
_______  Tulmer Chaussee SO.

stellt ein

llsmzmi kieiiier,
Schlossermeister,

r S "  Waldstrahe 41. -Wg

- . . .  zuverdienen. Näh. im
L -  1V M t .  P ro sp .^k .s .S rb n U n , 
Vbreffrnverlag, TSln 370.

Ein Lehrling
«nd §m Arbeitsbursche 

zum sofortigen Antritt für unser Zoll» 
abfertlgungsgeschkft gesucht.

G» m. b. H., 
Baderstraße 1.

Nil SeltmWer »nd ein Meiler
sofort gesucht.

B rauere i ?!ktsdvr, Culmer Chaussee 82.

Mehrere Arbeiter,
Arbeitsburschen,
Avbeitsfranen

stellt sofort ein
____  Sägewerk Thorn Holzhafen.

M b r t t e r
verlangt______ W s«vSo, Gerechteftr.

In m l. W e r ,  
tiiWge Arbeiter
für dauernde Beschäftigung 

sofort gesucht.
Koltliel, kiellli- H E

Spe-tteur, Seglerftr. ö.
Alschchilkir UM'WGich
sucht von sogleich, auch durch Vermittlung

1 Kutscher,
1 Stütze und 
1 Kellnerlehrling.

Kutscher
sucht

Horrigkuchenfabri!
M siksrÄLK om ss

Thorn, Gerstensiraßs 13.

ÄttBiersahrer
stellt vom 17. s. ein
_______ B rauere i Englisch BLurmerr.

M W  UerkiiIUer
wird sofort od. spater eingsstellt.

Hd'ckerldräu-Filiale, Culmerstr. 10.

W ir suchen von sofort einen

tüchtigen

4 .  K ü ic k m r u i l l  L M c i ,
G. m. b. H.,

Breitestraße 18.

Lansbursche
 ̂ von sofort gesucht.

L . K ro e rk o v s k i. Eisenwarenhan'olrrng, 
________ Thorn. Culmerstraße._____

Einen Lnnsbnrslhen
suchen N « » Ä e 1  L

Gerechtestraße 15 17.
Für milkt. Büro wird weibliche

Hilfskraft
zum 1. 7.18 gesucht. Kenntnis in Steno­
graphie und Maschinenschreiben erforder- 
ttch- Angebote unter N .  1738 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

m it guter Schulbildung per sofort gesucht. 
FffttX  L  lkLierrrUGv,

G . m . b. H .,
M a lc h  i n e u s a b  r i k .

Suche für mein Leder- und Seiler- 
Warengeschäft einr

TeekSnferi«.
Vs»>i»I»SL a  8 «>I»U. Meld
zwischen 7 -8  Uhr-bd-. BöSerstr. SS, I.

bester Kriegstabak m it reinem übersestabak 
hergestellt, nur noch solange Vorrat. Paket 
ca. 55 g r. Preis 90 Pfg. Versand nicht 

unter 3 Paketen gegen Nachnahme.
Tabargrotzhandlung ttsn s

Hamburg 49, Länge-Reihe 51.

Zum baldigen A n tritt suchen w ir zur Vertretung unseres dem­
nächst Zum Heeresdienst einzurufenden Inspektors

eine tüchtige, kaufmiiimifche 
Kraft als Letter und Inspektor
des Thorner Betriebes von 30 M ann.

M ilitärfre ie  und umsichtige Herren wollen sich schriftlich melden 
bei der

Zireltlm der Mner BM-«. WeßgkWAIt m. d. §..
P o s e n ,  Wilhelmsplatz 11.

Kräftige Arbetterinnen
werden eingestellt.

8 .  L a u s r » ,  H ä u te  u n d  F e lle»
Leibttscherftraße I I .

Dampspslug
neu oder gebraucht, aber gut erhalten 

kaust N u Z o  ^ s s n s o k .  Semmelwitz, P . Jauer, i./Schls.

für dell Nachm. von Zahnarzt sofort, 
gesucht. Schriftliche Angebote u. L». 1740 
an die Gelchästsst. der „Presse" erdeten.

Lehrfrüulein
mit guter Schulbildung sofort für das 
Kontor gesucht.

KorrmLNN Vkomas,
ReusiSdt. Mackt 4.

prsulein.
welches das Frisieren erlernen will, sucht 

Breitestraße L.

A W  WmWeii
von sosor! «esiicht.

S3 Elisaboihstt-she S.

praurn
und

Arbeitsbürsche«
für dauernde Beschäftigung gesucht.

L  v r M t r ,  ß .N .b .ß .,  W t l .

Z lM  » K e il
sür leichte BeschLfrigung gesiicht, desgl.

junge Arbeiter
verlangt. Kroueuwerk. Baderstraße 8.

Ein junges, anständiges

Fräulein
zmn Bedienen der Gäste wird gesucht. 

NelchSkroue, Katharinenstraße 7. 
Dortselbst auch ein

Iienftmädchen gesucht.

W M h M W M W
billig zu verkaufen. Taistraße 21, ptr.

üiitss, llW b r llm e M ? is ii! llo  w it 8WeI, 
«IkZ. U«bvr!mNSk-k!!llr!MilllZ, v«;sd., 
ÜL!iLß.-8Llireib1!sed, SopdL mit llmds.ii, 

Stüdls, Lebrsldtised, sllss krst m s, 
k lorsM ä, bsttsestrlle, K s s M  u. m.

SSK" zu verkaufen. "AV8
dllütvor, Möbeihdlg., Gerechteste. 30.

Sofort zu verkaufen:

M W gM M M W , 
ck U W , ckeNWe.

Culmer Chaussee 142.

M M N M z F M M
ist preiswert zu verkaufen bei

N v S v q l« r i»  k« K le in Sanft»,
Post'RMchkaü. ?

1 säst neue Reisetasche.
1 B«ckelk»rb

ZU verkarrfen. LeibiLscherstraße 37, 1, r. 
Von 8 Uhr abends ab Besichtigung.

Zuwelen- uncl 
EslÄankaufswoehe

vom lb. bis 23. Juni.
Seit zwei Jahren ist die Eoldankaussstelle Thorn m it 

ihren Hilfsstellen in  Culmsee, Schönsee, Strasburg, Lauten- 
bürg nnd Eollub bemüht, Gold, Juwelen und S ilber anzu­
kaufen zur Stärkung unserer Kaufkraft gegenüber dem neu­
tralen Auslande. Unser Ruf

„Mes entbehrliche Solü sein 
osterlsnae!"

ist nicht vergeblich verhallt. I n  großen Mengen ist Gold- 
schmuck, in  kleinen Mengen allerdings nur sind Juwelen den 
Goldankaufsftellen zugeflossen.

Noch w ird aber v ie l Schmuck und manches Goldstück 
zurückgehalten, während doch das Reich gerade diese Dinge 
dringend gebraucht, um den militärisch bereits gewonnenen 
Krieg auch wirtschaftlich zu einem guten Ende zu führen. 
Nur durch Goldzahlung und Zuwelenausfuhr w ird es ge­
lingen, unsere Valuta hochzuhalten und im Auslande die 
uns fehlenden Lebensmittel b illig  anzukaufen. Es ist daher 
Pflicht eines Jeden, den jetzt gewiß entbehrlichen Schmuck 
zu spfern.

Die Eoldankaufswoche soll denjenigen, die noch zögern, 
eine Mahnung sein, daß

Soiasblirlerung Ehrensache ist 
für jeclen echten Deutschen.

Heraus daher m it a ll dem überflüssigen goldnen Schmuck 
'.nid Gerät aus Truhe und Schrank!

Thorn den 12. Ju n i 1918.

Der Ghvrnansfckich.
Oberbürgermeister v r .  L ls s s s .

Vorsitzender.

S onn tag  den 18 . J u n i  1 S 1 8 ^ V ^ Ü H r>
im Saale Hotel v F lo v s k t :

unter sreundl. M itw irkung von Herrn LSppon (Violine). 
E in tr itt  1 Mk.

Uemerlrag ist für die Kriegswolstfahris- 
pflege bestimmt._________

6 Jahrs alt, 1.82 m  groß, steht zum 
Verkauf in

Strasburg Wftpr.,
Schließfach 24. Telephon 25.

für B erlin  f. sof. und dauernd 
gesucht. Zu erfragen bei
Frau vstzlin. Um. SMr. 1
zu meiner UnLerstützuunq zum 1. Zuli 
verlangt. Meldung bet Frau Verwalter 
H  v n r le ,  H ofthaftrr, Sägewerk.

SkMWkl » A
zu sofort gesucht, auch durch Vermittelung.

Katharinenstraße 4. 2.
^ n c h o  zu ftd . Zeit: Kochmamsell^ Lehr-

Verkäuferin f. Konditorei^ Büfetlfraü^in! 
Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd­
chen für alles. Kellnerlehrlittge, Hoteihaus­
diener, Kutscher, Gärtner f. Gartenrestau­
rant u. Burschen für Thorn u. a. Städte.

gewerbsmäßiger Steksnvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Meine Grundstücke
in vornehmster Lage Thorns w ill ich 
krankheitshalber günstig verkaufen.

Angebots unter ikV 1731  an d:s 
Geschäftsstelle der „Presse".

Miller ZiilirgMWU
mit Garten zn verkaufen.

Melliünstraßc 116^. 
Alrzakluug nach Vereinbarmw

Es steht Zum Verkauf:

1 gutes Arbeitspferd, 
1 Mehwage,
1 Spaziermagen.

________Culmer Chaussee 157.

L We MeWkvk
flehsrr zum Verkauf.

T LsvId . Gramtfchett.

M k W t t W l t t  W
fleht zum Verkauf bei

Befrtzsr ?k. N A V S s t«  
m kSostgau, Post Ofticharr.

6 Wochen alt, gibt ab

ZM .LM kM .Kk.M lI.

Suche ein kleines

Hansgrnrrdftnck
zu pachten oder zu kaufen.

Angebote unter O . 1714- an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"»

Schreibmaschine
neu oder gebraucht, zu kaufen gesucht. 

Gell. Angebote erbeten au 
M . Zr Thor« n r ,

Meltieristrake 64.

Hervenrad,
fast neu, niedriger Nähmenban, ohne 
Bereifung zu kaufen gesucht.

Mellienftraße 126.
Eine gebrauchte

VollSamps-Wasck- 
mafchinö jJohrst

^u kaufen acsttcht. Segicrstrasie 29, 2.

MW-UMsiiiele. 80M V A I
Bon Freitag bis Montag:

Der AniiWir IN ZtrWnrg.
Drama in 5 Akten von Dr. Viktor Mendel. 

Hauptdarsteller:
Dr. Schwab, Hptm. d.R. . D L e k s i 'Ä » .
Frau Haesli . . . . .  Mm»  V.NLldvr§,ronigl.Schausprelh,,Bln. 
Viktor, ihr Sohn . . .  Lürt. s-SAMMLVv. -  » ^
Claire, ihre Tochter . . L ä llS »  N S N « r .
K.Schneider, Markthelfer . L. Hartau. v. Th. KSniggrLtzerstr., Dln.

Rllsenßlllk Nr. 30. LustsM.4A»e.
Frau Stopps Heimlichketten.

Deutsche Hilfe für Finnland.
M it  dem deutschen Landungskorps stach Helsingfors. 

Krregsfahrzeuge, Truppentransport auf der Fahrt zur 
Hilfeleistung in  Finnland. Schwere See! Eisfelder und 
Minensperren. Deutsche Truppen und finnische weiße 
Garden im Vormarsch. Gefangene rote Gardisten. Straßen- 
Kämpfe. Einzug der Deutschen in die befreite Hauptstadt, 
u. m. a. Generalfeldmarschall v. Mackensen besichtigt 
einen Kavallerie-Stoßtrupp.

Metropoltheater, Frle-rWtr. 7, Sonntag das- 
selbe Programm wie oben. Kindervorstsllung von 
1 V r - 4  Uhr.

L s n t r s l - I k e s t e r
Neustädti,cher M arkt 1S.

Spielplan von Freitag bis Montag r

Ik.
Aus den Akten eines Kriminalkommissärs in  4 Akten, 

- i— H a u p t d a r s t e l l e r :

M ax, dessen Neffe .

Der K e tte M n d le r .
Lustspiel in 2 Alten.

Serie angenehme Zeitgenossen.


